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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes

Das Norddeutsche Vviwlllatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . -- Absimemeutsprsis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Vringerlohn 1/20 MH bei Selbst-
abholen von der E^pedilion 1,10 Alk., durch die Post bezogen vienelsahrlich
3,60 Alt ., für zwei Monate 2,40 Mk., monatlich 1,20 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hanptcxpcdition Petcrstr. 76
Fcrnsprcchanschlntz SU, A>nt Wilhelmshaven

——— Filiale Mmcnstrasze 24. ———

Lei den Inseraten wird die 7 -gesvalteire' Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rnstringen -Wilhelnishaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnet, süc sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
voiher erbeten. — Platzbestiimnungen unverbindlich. Reklamezeile 85 Pf.

32 . JertzvStrirG. AirftVittSStt , MrLLivsel», dsir M . ZLpvil WL8. rrv . 83.

dm MM dkk M.
(W. T. B.) Berlin,  9 . April, abends. lAmtlich.) In

Fortführung unseres Angriffes ans dem Südnfer der Oise war¬
fen wir den Feind ans seine» starten Stellungen ans den Höhen
östlich von Emmi Le Ehntcnn.

(W. B.) W i en, 9. April. Amtlich wird vcrlantbnrt:
Von der Südwestfront nichts von Belang.

Ter Chef des Emeralstnbes.

(T ele g r a nr m u n sere s K riegsber i eh! -
erstattet  S.)

Westfront, 7. Aprisi
Während bis zn»t 21.. März die WestsrontlinioMischen

Arras und La Före ziemlich geradlinig verlief, beschreibt sie
heute einen weit nach Westen auGolrndcn Bogen, der mit der
alten Frontlinie als Basis etwa die Gestalt eines unregel¬
mäßigen Dreiecks aogM. Tie abgestumpfte Spitze dieses Tiei-
ecktz, die Linie Moreuil—-Momdidier, an der die Engländer und
Franzosen sich treffen, ist nach wie vor - er Hauptkampfplatz des
langsam sich VorivärtskämpfendenAngrifjskopses.

Wahrend an dieser Stelle gestern lediglich feindliche
Gegenangriffe abgeschlagen, an einzelnen Stellen örtliche Er¬
folge erzielt wurden, ist am südlichen Drehpunkt der großen
ÄMÜffsschlacht, da Ivo südlich Ln Fvre die neue Linie in die
alte mündet und wo die Oise ans der deutschen in die fran¬
zösische Kampfzonetritt , überraschend ein neuer Schlag
erfolgt. An dieser Stelle spiMg unsere neue nordöstlich
lausende Linie bisher in einem säprsen Winkel von fast 00
Grad plötzlich südwärts in die alte Linie zurück. Ter Franzose
ragte mit einem weiten tiefen Keil in liniere Linie hinein.
Zwei Zwilliugsbergevon zirka 111 Meter Höhe boten aus die¬
ser Keilstellrmg dem Gegner störende Sich! auf nnse.re Tal-
straße La Före—Chauny. So entschloß man fick', den seiud-
jichc-n Keil durch Einbruch in Len östlichen Schenkel ansznwllen,
wie es jüngst am nördlichen Drehpunkt Arras geschah. Auch
dieser Zwillingshöhen-Angrisf kam völlig überraschend, black
mehrstündigem Artilleriefeuerauf das Torf  A ui i g n y brach
eilte westfälische Division vom Nordrand des Waldes von St.
Gobain beiderseitsder Straße Servaies--Avignh vor. über-
rannte das zwei Kilometer lange Torf und erstürmte mit ganz
minimalenVerlusten die beiden feindlichen Höhen. Nachmit¬
tags wurde das Torf Sinceny, wo der Feind sich festgesetzt
hatte, zunächst sturmreif beschossen, dann in schnellem Trans-
gehen äbenso genommen, lieber das Torf hinaus stieß die
Infanterie bis zur Landstraße ChauntMÄn t r ev il l e vor.
Mt diesem Stoß , der erst gegen Abend erfolgte, war ein am
gleichen Tage aus Ehauny-Nord heraus erfolgter siegreicher
Angriff gegen Chauny-Süd zugleich gesichert und erweitert. Ta
gleichzeitig auch südlich Servares beiderseitsder Kleinbahn Sk.
Gobain—Chauny vorgehende Truppen den Nordrand und den
Bahnhofvoll Barisis  genommen hatten, war d i e g c -
samte KeilsteIl  u n g bis zum Abend von uns g e -
n o mni e w Ter Franzose, der den eben hier noch lagernden
Rest der alten englischen Front abgelöst hatte, war mühelos ge¬
worfen, LieFront n m 6 Kilometer gekürzt,  über
1-M Gefangenegemacht nnd beträchtliche Normte erbeutet
worden. Nach den heutigen Mvrgenmeldlmgen ist über die
Straße Chauny—Aukreville hinaus auch das Dorf Bichan-
court  erreicht. Damit ist der ehemalige spitze Winkel in eine
westöstliche gerade Linie ausgeglichen.

Dr. Adolf Köster,  Kriegsberichterstakter.

M MWÄ.
<W. T. B.) Pete  r s b u r g, 9. April. Tic Regierung

hat den K ricgszu st nnd in Sibirie  n erklärt nnd nn-
gevrdnet, daß die sibirischen Svwsets in nllcr Eile Abteilungen
der R'vtcn Gnrde bilden, um d en I n P n n c r n. W idcr -
stand zu leisten.

Tie Japaner haben nun doch Truppen in Wladiwostok ge¬
landet und damit den Anfang der so lange besprochenen Inter¬
vention in Sibirien gemacht. . Neben ' den Japanern sind zn
gleicher Zeit aber auch Engländer gelandet. Auch das ist be¬
zeichnend,und wird besondere Beachtungfinden müssen.

Ter Eindruck bei der russischen Regierung scheint ziemlich
stark zu sein, denn sie hat nach der obigen Meldung sofort mit
-er - Erklärung des Kriegszustandesgeantwortet. Nach einer
Meldung der Petersburger Telegraphen-Agentnr -wurden die
diplomatischen Vertreter Englands, Frankreichs und der Ver¬
einigten Slawen in Moskau nach dem Eintreffen der Nachricht
von 2er Landung der Japaner n r̂d Engländer in Wladiwostok
gestern nach dem Kommissariat der auswärtigen Angelegen¬
heiten gebeten. Ter . vorläufige Kommissar für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten, Tichitscherin, erhob gegen das Ein¬
dringen fremder Iwuppen in das Gebiet der Republik Ein'vtnch
nnd drückte sein Bedauerndarüber «ns. daß die Mächte dieses
Eindringen duldeten. Er erklärte, daß die Vorgünsse in
Wladiwostok die Beziebnngender russischen Republik zn den
Ententemächtennnaiiuttig beeinflußten. Der einzigeMlnsweg
ans dieser Lage fei die sofortige Entfernung der gelandelen
Trnppenverbänüe. . Tie Vertreter der Entente versprachen,
dw'e Erklärungen ihren Regierungen imtznteilen, nnd stellten
Sic Landung in Wladiwostok als eine Maßregel hin, die van
rein örtlicher Bedeutung sei. Ter Vertreter der Vereinigten
Staaten erklärte, seine Regierung sei gegen das japanische Vor¬
gehen. Ter Vertreter Englands sagte, nach allen Nachrichien,
über die er verfüge, stehe die fremde Intervention zu der An¬
schauung Lcr.Aiglnch-m Regierung in Widerspruch. Ter Lan¬
dung irr Wladiwostok komme nach seiner Auffassungnur eine
örtliche, Bedeutung zn. Alle Vertreter erklärten, der Konflikt,
der fick erhoben habe, könne binnen kurzem beigelegt werden.
Tie japauis  cbe diplomatiscĥ Mission versicherte, daß die
Landung in Wladiwostok nur ein vorübergehenderZ w i s chv li¬
fo 'l l sei, der bald behoben sein werde.

Indessen gedenkt sich Rußland zur -Wehr zu setzen. Wie
wir gestern nchoir kurz meldeten, wurde den Alliierten vom Rat
der VoiksbeänsUagien erklärt, daß das Vorgehender Alliierten
eimn entscheidenden Einfluß ans die äußere russische Politik
ansüben werde. Tie Verhängung des Kriegszustandes in
Sibirien oedcniet eine weitere Verschärfung des Konflikts. Der
vollziehende Ausschuß Sibiriens faßte in einer Vollversamm¬
lung nach Len Erörterungen über die Landung der Japaner in
Wladiwostok folgendenBeschluß, der sofort nach Wladiwostok
vls Richtschnur für das Verhalten übermittelt wurdet Ter
vollziehende Hanptansschutz Sibiriens erhebt /gegen die
japanische Landung in Wladiwostok Einspruch,  die keines¬
wegs durch unbedeutende Ereignisse, wie sie immer Vorkommen
können, gerechtfertigt wird. Tie Arbeiter und Bauern Sibiriens
werden jeden Versuch der ja panische  n I in P e riail i sten,
irgend einen Teil Sibiriens zn besetzen, krüstigen  M i d ex.
st and lei  st e n. Ter .Schutz der fremdelt Untertanen ist Auf¬
gabe der örtlichen Sowjets, der olle Mittel für feine Durch-'
sührung besitzt. Das japanisch« Eingreifen trägt keineswegs
zur Herstellung der Ordnung und Sicherbeit bei. Am besten
Falle ist es überflüssig und unnütz. Tie Arbeiter und Bauern
Sibiriens werden alles tim, um der Gegenrevolutionnicht zn
gestatten, das Land in Wirren zu stürzen und die InteressendeS
Proletariats zu verraten. Tie Gegenrevolutionwird unerbitt¬
lich unterdrückt, lieber ganz Sibirien wurde der Belagerungs¬
zustand verhängt. Tie revolutionären Behörden sollen eine
Verteidigungder Revolution gegen den Einfall der „Imperia¬
listen" in die Wege leiten.
, Japan wird sich aber kaum durch Worte imponieren lasten.

Es stiebt wnach, dauernd das Schwergewicht seiner Macht nach
dem Festlandezu verlegen. Dazu muß es Ostsibiricnhaben.
Es wird daher eine entsprechende Politik verfolgen. Mitunter
dürfte es trotzdem aussehen, -als orientiere sich das japanische
Imperium ' anders. Tein scharfen Beobachterwird aber nicht
entgehen, daß Japan zwischen Amerikas und Rußlands Inter¬
essen hindurch lavieren muß. Es muß die richtigen Augen¬
blicke abwarten. Ein solcher'cheint sein gekommen. Amerika
kann nämlich jetzt kaum einen entscheidenden Einspruch durchsetzen.

Ein MWMliWH-inteMiiliuales
lÄWßlWN « .

Es ist Gründerzeitbei-den Schwörindiistriellen. Die Vor¬
gänge bei der „Ala" haben die allgemeineAufmerksamkeit dar¬
auf gerichtet, tn.welcbem Maße Schwerindustrie und Großkapital
beincbr sind, ihre-Einflnß- und Machtspyärez» erweitern und
zn festigen. Weniger bekannt ist eine Anslands-GeseUchaft, von
Ser jetzt in der großkapitalistischen Presse gesagt wird, daß sie
ebenfalls weiter misgebant. und in ihrer Schlagfertigkcit vervoll¬
ständigtwerde» soll. Nach der Post handelt cs sich däbei zu¬
nächst darum, die wirtschaftliche Position der deutschen Industrie
nach dem Kriege im Anslande möglichst günstig zn gestalten.
Lchon kurz vor dem Kriege babe sich zn diesem Zwecke, „-mit anit-
licher Mitwirkung ein Häuflein vaterländisch gesinnterMänner
ans Industrie, Handel, Verkehr und Banlwelt ziiiainuiengefun-
den, nur eine Art von deutscher Aufklärungsarbeitim Ausland
in die Wege zn leiten". Das Werk, das so entstand, war das.
«S y » di ka t -ent  s cbe r U-eb e r >ecdi  e n st". Tiefe
Gesellschaft ist jetzt erneut in die Oefsentlichkeit getreten. Sie
nennt sich jetzt „Deutscher UeberseedienstG. in. b. K.". Dieses
Unternehmensoll sich mit möglichst allen Gebieten des wirt¬
schaftlichen Lebens befassen.

lieber die Art, wie sie arbeiten soll, erfahrenwir ans der
genanntenQuelle folgendes: Mit der Zersplittermwdes Nach¬
richtenwesens seien schwere Gefahren verbunden. Dissen Ge¬
fahren soll der Tenlsche Ueberseedienst abhelsen, indem er den
(angeblich, rein wirtschaftlichen) Nachrichtendienstmöglichst
ansbanen soll. Ter Timst soll den deutschen Unternehmernüber
die Anssichten des Exports. über die wirtschaftliche Lage in den
herschiedenen Ländern, über Erzeugung, Versendung nnd Preis¬
gestaltung der vencliiodenden Artikel im Auslände unterrichten,
lim leine Leistungen für den Augenblick möglichst wer'tvoll zu,
gestalte», still 'ein Schnellste»» eingerichtet werden, der zunächst
wöchentlich dreimal die neuesten Meldungen in Depeschcnfor-m
unter den beteiligten deutschen Unternehmen verbreitensoll. „In
diesem Schnelldienst," heißt cs sodann, „ist d e r Vorläufer
eine s u »>f a j j e n L e n ieleg r a P h ischen Die n st es
zn sehen,  dpi ins Leben treten soll, sobald nach Friedens- -
schlich die Möglichkeit des telegraphischenVerkehrs mit dem
Ausland, namenrlich mit Uebersce, durch Kaoe! oder Funksprnch
ermöglicht wird'." Tiei'er Telegraphendienstsoll „kein ein¬
seitiger" sein, sondern er soll, wie ausdrücklich hinzugefügtwird,
a >i cb d t e P r esse. b ed jene  n. .Ferner ist in Aussicht ge¬
nommen die Gründung einer mehrsprachigen.Korrespondenz, die
die ausländische Presse „in demselben Sinne, zn versorgen" habe.
Verbundenmit diesem Arbeitsfeldwird die Gründung von
Export-Zeitscbriiten. in den verschiedenen Sprachen, von denen
je eine in russisicher nnd ukrainischer Sprache schon sin Vor¬
bereitung ist.

Das „Häuflein vaterländisch«esmckcr. Männer" ans In¬
dustrie und Bankwesen ist zweifellos, identisch mit dem Häuflein,
das sich um Len Täufling „Ala" gruppierte. Die Deutsche.
Ueberseedimst-G. in. b. H." ist die konsequente und zweckbewuWc
Freisetzung der Allgemeinen Anzeigen-Gesellschaft. Während,es
die Ausgabeder „Ala." ist, die Inlandspreise zn beeinflussen,
geht das Ziel der neuen Gründling dahin, zunächst im Auslände
Stützpunkte (und zwar keineswegs nur wirtschaftliche!) zu
suchen, lind die Erfüllung des AnfaabenkreiseS der „Deutschen
Ueberseedieust-G. i». b. H." i st ei n g r o ß ka p it n l i sti sch-
fchw erind n st r i e lies si n t e. r n a t i o n n l eS Tele-
g r ap  h e n - B n r ea n, das im Sinne seiner Gründer und
Auftraggeber die wiitschastlichen und iveltpolitischen Aufgaben
erfülle» soll, die nach der Auffassung der Schwcrindustriellen
henke die Wolssschc Eonlinental-Telegraphen-Compagnie nur
»Iwollkouunm versiebt. Wolfs ist gebunden durch Nückslchten.
die ihm sein regiemugsoffiziöjerEharakter auferlegt. Das neue
Nnternehmenist von diesen Rücksichten frei: eS wird ausschließ¬
lich den Interessen der Leute dienen, die sich seine Organisierung
Millionen kosten lassen werden. Welche politischen Wirkungen
von der Betätigung des Unternehmens ausgohen werden, ist
leicht einzuschen,

Tie Arbeiterorganisationenund die sozialistische Presse
werden die Arbeit der schwerindustriellm Gründling ganz be¬
sonders scharf im kluge behalten müssen.

e vor!
heißi es noch einmal vor Kriegsende. MchF Ln
den Kugelregen, nicht in den Granaihagel! Nicht
zum kühnen Handstreich, nicht zu todesmutiger

Ei-km,düng! DasBatersan»läutet«Sturm: „Kriegsanleihe- ^ ?
zeichnen!" Wer will zurückbleihen??- Darum alle Mann WtzVß̂

t



Aus SM Westen.
Der französische Bericht.

. (W. T. B.) F-ranzSsischer Heeresbericht vom7. Äpril, abends.
Unsere Artillerie hictt Angriffsverfuche in der Gegend Haugard-
Santerre auf und nahm Truppenansainmlnngen ait verschiedenen
Stellen der Front nördlich von Montdidier unter Feuer . Auf dem
vechte» Maasufcr wurde ein starker deutscher Angriff nordöstlich
der Höhe .'A4 nach lebhaftein Kampfe abgeschlagen. Ter Feind
erlitt ernstliche Verluste und liest etwa 2N Gefangene , darunter
vier Offiziere , in unseren Händen . Handstreiche gegen klein«
Posten in den Argonnen und inr Abschnitt Vaux -leZ-Palamenz
halten keinen Erfolg . — Luftkrieg:  Am l>. April -wuriden 8
deutsche Flugzeuge und 2 Fesselballone von unseren Fliegern ab-
geschoffen. Unsere Bombcnflieger warfen 500 Kilo Geschosseans
Bahnhöfe und Einrichtungen in der Gegend Rohe.

lW. T . B.) Französischer Heeresbericht vom 8. April , nach¬
mittags . Die Nacht war durch heftige Artillerietätigkeit , haupt¬
sächlich auf dem linken. Oisenfer , ausgezeichnet . Sehr lebhafte '
französische Erkundungen brachten Gefangene ein - Ans dem
linken Maasufer und in den Argonnen scheiterten deutsche Hand¬
streiche. Die Nacht war sonst ruhig.

pslitrfetze Arrirdsehtrrr.
Riistringen, 9. April.

Ter Verfassimgsansschusides prc'usnschen Abgeordneten¬
hauses wird am.Donnerstag wieder zusammentret-en-. Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß, wenn die Beschlüsse der ersten Lesung
nicht-eine wesentliche Abänderungerfahren, die Vorlage für die
Regierung unannehmbar ist und das Reformwerkals ge¬
scheitert gelten kann. Welche Schritte die Regierung Sann
unternehmen wird, nur ihre Absichten zu verwirklichen, wissen
wir nicht. Nachdem aber der Vizepräsidentdes Staatsmini-
stenmns wiederholtsowohl in der Kommission wie auch im
Plenum des Hauses angekündigthat, das; die Hiegierung alle
verfassungsmäßigenMittel anwenden werde, ''wird man zum
mindestenmit einer Auflösung des Abgeordnetenhausesund
der Ausschreibung von NeMvahlennoch 'während des Krieges
zu rechnen haben. Ob die National-liberalen, in deren Hand
die Entscheidung liegt, ss auf Liese Kraftprobeaiikommoir lassen
oder ob sic sich noch rechtzeitig eines besseren besinnen werden,
werden schon die nächsten Tage und Woche:: zeigen. Was die
Aendernngen des Ausschusses betrifft, so sei darauf aufmerksam
geinacht, daß er an erster Linie sämtliche drei Gesetzentwürfe,
sowohl Len über die Zusammensetzung des Herrenhauses wie
auch Len über die Wahlen Zum Abgeordnetenhanse und über
die Zuständigkeitdes Herrenhauses durch ein Mantelgesetz zu
einem einheitlichen Gesetz zusammengeMt hat. Die Trag¬
weite dieser Aenderung besteht darin, daß Mitglieder des-
.Haüses, die an sich mit der Reform des Abgeordnetenhauses
einverstandensind, aber von der Reform des Herrenhauses
nichts -wissen wollen, vor die Frage gestellt werden, ob sie das
ganze Gesetz scheitern lassen wollen oder nicht. Selbst wenn das
gleiche Wahlrecht eingesiihrtist, sind dadurch die AnlMger des
gleichen Wahlrechtsvor eine schwere Gewissenssragegesteift,
denn sie müssen., um das gleiche Wahlrecht durchzusetzcu,
wesentliche Verschlechterungen der Verfassungin Kauf nehmen.
Das ist ja auch die Absicht der Konservativen, die darauf aus-
-g-ehen, .durch diese VestkuPPelnng auch Anhängern des gleichen
Wahlrechts die Zustimmung zu der gesamten Reform Zu er¬
schweren. Weiter ist die Taktik der Konservativendarauf ge¬
richtet, alle die vom Zentrum und den Nationalliberalenbe¬
antragten sogenannten„Sicherungen" -abzulehne». Das gilt in
erster Linie von den Anträgen des Zentrums, die den Einfluß
der Kirche auf die Schule' gesichert wissen wollten. Tie Kon¬
servativen rechnen damit, daß nach Ablehnungdieser Anträge
ein Teil des Zentrums gegen die Reform stimmen wird. AuS
demselben Grunde haben sie die Anträge der Nakionalliberälcn
äbgelchift, die darauf hinausliefen, in den gemischtsprachigen
LandesteilenZinn L-chntze des Deutschtumsdie Verhältniswahl
einzuführen. Diese Anträge werden bei der Zweiten Lesring in
der 'Kommission, aber spätestens im Plenum aller Wahrschein¬
lichkeit nach wiederholtwerden. Irr der Hauptsache aber wird
sich der Kampf der nächsten Wochen um das gleiche Wahlrecht
drehen. Die Kommissionhat bekanntlich den grundlegenden
8 3 der Wahlrechtsvorlage, der das gleiche Wahlrecht eingesiihrt
Nüssen will, -äbgelchntund an seine Stelle ein' Wurcklwahtrecht.
gesetzt, das die Regierung als unannehmbar erklärte.

Ein sächsisches Dezernat für Bcvvlkerungspolitik. Im
sächsischen Ministerium des Innern ist ein Dezernat für Be-
volkerun-gspolitikerrichtet worden, dem auch die Unsiedlung von
Kriegsteilnehmernuntersteht. Zum Leiter der neuen Stelle ist
Geheiiner Regierungsrat Dr. Vollmer ernannt worden.

Die „freiwillige" Mklciderabgabe. Die R îchsbekleidungs-
sielle hat kurz und bündig erklärt, daß sie überhaupt nicht daran
denkt, die Kleidungsstücke, die sie für Hilfsdienstpflichtige, für.

Rüstungs- und Landarbeiterbenötigt, im Wege der Beschlag¬
nahme anfzübringen. . Sie hat im GegenteilZum Ausdruck ge¬
bracht, daß zwar eine bindendeEntschließung noch nicht ge¬
trosten sei, daß sie aber beabsichtige, die notwendige Anzahl Von
BekleidungsstückenL« cch eins freiwilligeAbgabe von der wohl¬
habenden Bevölkerunggegen Entgelt zu erwerben. Diese Er-
tlüi ungen der Neichsbeklei-dungsstelle,- insbesondere dis Ver¬
sicherung, Laß eine Beschlagnahme nicht in Frage komme, ver¬
fielen erheblich an Wert, .wenn man ihnen gegenüber hält, daß
die Neichsstelle nach einem „Schlüssel" sucht, durch den sie die
„freiwillige" .Kleiderabgabe regeln will. Die Grundlage des
„Schlüssels" soll -einerseits die Einwohnerzahl der einzelnen
Kommnnalvorbände, andererseits der Wehrbeitrag bilden.
Wozu in aller Welt sucht dieReichsbekleidungsstelle nach einem
„Schlüssel" für eine freiwillige Kleidcrabgabe, wenn sie wirk¬
lich eine Beschlagnahme nicht in den Kreis ihrer Erwägungen
zieht? Wozu Zieht sie für die freiwillige Kleiderabgabe den
Wehrbeitrag heran, wenn sie nicht die Absicht hat, einen
Zwa n g auf die au Kleidungsstücken wohlhabende Bevölkerung
-ansznüüen? Wäre es nicht weit richtiger, wenn die. Reichs-
Lekleidungsstelle freimütig erklärte, siem ü ss e mit Z w-a n g s-
maßnahmen  Vorgehen, zwenn der Appell an die Bevölke¬
rung Zur freiwilligen Abgabe nicht den gewünschten Erfolg hat?
Tie Bevölkerung wüßte dann wenigstens, woran sie ist, und sie
'würde sich danach zu richten wissen. Daß ein großer Kleider¬
mangel besteht, weiß man, und jeder, der Ueberflußan Klei¬
dern hat, weiß auch, daß es seine Pflicht ist, berechtigte Forde¬
rungen der ReichSbekleidnngsstelle zu fördern und Zu unter¬
stützen. Die Reichsbekleidungstelle kann aber nicht verlangen.
Laß man' ihr ein besonders reichliches Maß von Vertrauen ent¬
gegenbringt, dazu liegt nach allem, was vorangegcmgen ist,
wahrlichkein Anlaß vor. Will die amtliche Bekleidungsstelle
das Ziel erreichen, das sie, um die erforderlichen Kleidungsstücke
hecanzttschafsen, erreichen muß, dann soll sie in -erster Linie vor¬
der Bevölkerungmit offenen Karten spielen. Tut sie das, dann
wird sie eine Beschlagnahme nicht anzuordnMbrauchen, sie wird
dann wirklich im Wege der freiwilligen Abgabe soviel Klei¬
dungsstücke erhalten, wie sie gebraucht. Mancheswäre jedoch

, auch in diesem Falle noch dringend vonnöten. Die unhöfliche
Behandlungder Käufer,.die Bevorzugnng einzelner
Kaufl  u sti ge r und vor aÜen Dingen die n iedrige r»
Ein ! a nfsPreis  es die in so krassem Widerspruch zu den
-h ohen Verkaufspreisen  stehen , müßten eine Neu¬
regelung erfahren. -

Jirdrrftrre , Htrirdel rrird Verkehr.
Tic erste deutsche Schisssbcleihnngsbank ist in Berlin

errichtet worden. Sie ist ausgerüstet mit einem Kapital von
10 Millionen Mark. Die Dresdner Bank, Berliner Handels-
Gesellschaft. Naiio-nalbank für Deutschland, die Frankfurter
Allgemeine Veirsichernngs-U.-G ., die Mianz -Vers.-A.-G. zu
Berlin"und die Deutsche VersicherimgsbcmkG. m. b. H. sind
daran beteiligt.

Lokales.

Rnstringen, 9. April.
Neuregelungdes Bezugs vor» Schuhe«.

Tie Reichsstelle für Schuhverforgungin Berlin gibt in der
heutigen Nummer dieses Blattes bekannt, daß vom 1. April
dieses Jahres ab nur noch neues Schuhwerk bedarfsschein-
Pflichtig ist, Lessen Sohle mindestens im Gelenk oder in der
Vordecfläche ganz aus Leder besteht, auch wenn die Sohle mit
'Sohlenschonern oder mit Hälbsohlen aus Ersatzstoffen(z. B.
aus 'Holz) bewehrt ist. Bevor bedarfsjcheinpftichtiges, neues
Schuhwerk von dem Hersteller in den Verkehr gebracht wird,
muß cs von diesem als solches durch Ausstempclung des Wor¬
tes „bedärfsscheinpflichtig" aus der'Sohle gekennzeichnet werden.

Den Kommunalverbänden bleibt es überlassen, für ihren
Bezirk auch getragenes oder ms Altmaterial hergestelltes
Schuhwerk, soweit solches durch die Kommunaloerbändeoder
die von ihnen beauftragtenStellen entgeltlich abgegeben wird,
für bedärfsscheinpflichtig zu erklären und das Bedarfsschein¬
verfahren für dieses Schuhwerk besonders zu regeln.

Der Schuhbedarfsschein wird auf die Person des Bedrnfs-
scheinberechtigten auf dessen Antrag ausgefertigt und darf nur
von diesem zu dem Erwerb von Schuhwert, für den eigenen
Gebrauch benutzt werden; der Bsdarfsschein ist also nicht über¬
tragbar. Er hat eine Gültigkeitsdauervoncht.2 Monaten vom
Tage der Ausfertigung an gerechnet, ist überall im Deutschen
Reichs gültig, gibt aber kein Recht auf Lieferungder Ware.

-B ed -ar fs schor nb er echt ig-i i st:
1. Jeder Verbraucher, welcher nicht mehr als ein Pägr ge¬

brauchsfähigeSchuhe oder Stiesel besitzt, deren Sohle

mindestens im Gelenk oder in, der Vorderfläche ganz
aus Leder besteht.

2. Jeder Verbraucher, welcher der für seinen Wohnort zu¬
ständigen Ausfertigungsstelle eine Abgabcbescheinigun-»
übergibt, durch welche nachgewiescn wird, daß er zwei
Paar gebrauchsfähige Schuhe oder Stiefel der in Ziff. 1
erwähnten Art entgeltlicĥoder unentgeltlich der für die
Annahme gebrauchter Schuhe zuständigenAnnahme¬
stellen abgegeben hat ; befindet sich unter dem abge¬
gebenen Schuhwerk Kinderschuhwerk(d. h. Tchuhweft
bis zur Größe 35), so darf der SchuhLedarfsschein nur
für Kinderschuhwerk ansgefertigt werden.

Im Falle der Ziffer 1 darf einer Person innerhalb
eines Zeitraumes von .12 Monaten nur ein Schuh¬
bedarfsschein erteilt werden. Für gewisse Fälle rönnen
Ausnahmen gemacht, das heißt, Zwei Schuhbcdarf»-
scheine innerhalb zwölf Monaten ausgestellt werden.

Die in der Zeit bis zum 1. April 1918 ausgefortigtenBe¬
zugsscheine der Reichsbekleidungsstelle auf SchMvaren bleiben
für ihre bisherige Gültigkeitsdauer, jedoch längstens bis zum
1. Juni 1918 in Kraft.

»

Tabakanbau für deu eigene » Beda »,
Ta Lei' längerer'Fortdauer des Krieges die Freuden der

Rauchernoch mehr gefährdet werden, -weit die Vorräte sich
immer mehr verringern, anderseits der Keeresbedarf außer¬
ordentlich groß ist, wird allen Rauchern, die über ein noch so
kleines Stück Land oder Gärtchen-verfügen, ang-e'raien, ihren
Bedarf Lurch eigenen Tabakanbauzu decken. Zum Anbau sind
gut entwickelte Pflanzen nötig, die von Mitte Mai bis Ende
Mai ausgepflanzt werden müssen, doch können auch Stecklinge
im Mistbeet gezogen werden, genau so wie jeder Kohlsteckling
(oder Aussaat in Blumentöpfen mit guter Blumenerde; die
Aussaat muß jetzt geschehen). Für Nichtfachleute kommen nur
zwei -Arten von Tabäkpflan-zen in Betracht, nämlich der Mary¬
land-Tabak und -der Bauern- oder 'Veilcheitkäbak. Der Mary¬
land ist zur Herstellung von Rauchtabak und von Zigarren- -ge¬
eignet, er gedeiht besonders gut in heißen Sommern und
zeichnet sich dann -durch außerordentlich schnelles Wachstum
aus. Ter Bauerntaba-k erreicht eine geringere Höhe, seine
Blätter sind auch bedeutend kürzer, dafür kann er aber auch in
kälteren Gegenden erfolgreich gezogen werden.

Für das Auspflanzen kommt -am besten gartemnäßig be¬
arbeiteter Boden in Betracht, als Dünger ist Stallmist (Pferde-
m'ist, Kuh- oder Kleintiermist) am vorteilhaftesten. .Bei feld-
mäßigem Anbau sind Abstände von ungefähr 40 Zentimeter
mft einer Reihenbreitevon 50 -bis 60 Zentimeter Zu' beachten
(im Garten -genügt Pflanzbreite 40 X 40 Zentimeter). In der
dritten Woche soll der Boden behackt werden, was mit Vorsicht
geschehen muß, damit eine Verletzung der nicht tief im Boden
liegenden Wurzeln verhütet wird. Nach starken Regengüssen
soll die Erde gelockert werden. Wenn die Blüten soweit ent¬
wickelt sind, daß sie sich öffnen, dann werden die Pflanzen ge-"
köpft, damit die Blätter sich üppiger entwickeln. Die .be¬
ginnende Reife der TabaMMer ist an den' hellgrünen und
später hellgelbenStellen zwischen den Seitenrippen leicht zu
erkennen. Die Blätter sollen an trockenen Tagen, möglichst vor¬
mittags, gebrochen werden; man reiht sie aus lange Schnüre
und muß dafür sorgen, daß sie sich nicht gegenseitig berühren.
Diese Schnüre hängt man an einen» luftigen Orte auf, bis nicht
nur die Blätter, sondern such die Rippen Vollständig ausg-e-
trocknet sind. Die -fertig getrocknete»» Blätter -werden ange-
fenchtet, glättgestrichen, aufeinandergelegt, beschwert und in eine
Kiste gepackt, -dis man geschlossen an einem trocknen tvarmen Ort
u-nierbrin-gt. Dies hat man mehrmals alle drei bis Vier-
Wochen zu wiederholen. Die notwendige Ferm-entation ist
dann bis Ende Januar fertig. Zu beachten»st, daß die Tabak-
Pflanzenbei der Steuerbehörde angemeldet werden müssen.
Tabakpflanzen, die im Garten auf Rabatten gepflanzt werden,
sind bis zu 50 Stück steuerfrei. Fm übrigen beträgt die Steuer
für Grundstücke bis zu 4 Ar 5,7 Pf . für ein -Quadratmeter.

Rathäuser geschlossen. Wegen der Brotka-rtenansgab-e
sind morgen Mittwoch nachmittag die Rathäuser geschlossen.

Fundsache. Auf dem Polizeiamt, Bismarckstraß-e 168,
ist ein »»euer bla-usei-dener Damenhut (Firma Fahrenfeld)
als gefunden abgegeben worden. .

Kauinchcndicbstähle. In der letzten MärZwoche sind in
Rüstringen drei Kaninchendiebstähleausgesührt . worden, je
einer in der Kaiserstraße, Banker Weg und Schaarrsihe. Von
Len Tätern ist keine Spur vorhanden.

Reichsschuldbnch. Dem Vernehmen »rach besteht vielfach
der Glaube, daß die Schuldbuchforderungen der fünfprozentigen
Kriegsanleihen uneinzieh-bar seien. Das, ist irrig. Diese

FerrilLetHir.

Die Svirrre FlieKe.
Skizze von KoIoma n M ikszaLh ").

St . Johann Gal , der reichste Bauer in» Dorfe, w.ir
kmnk. — Es war,, als hätte der Herr den kurzsichtigen und
kleingläubigen Menschen sagen wollen: Da seht ihr nun,
Elche Macht der Stolz und der Eigendinrkelhaben. — Da
ist zum Beispiel dieser Nabob Gal , den» selbst der Stnhck-
richter die Hand schüttelt und den -die -Lchloßfran nur „Onkel
Gal" nennt ; ich lasse diesen Mächtigen nur von einer Fliege
beiühren, und er, sinkst in den Staub , wie die vom Blitz
gefällte Eichel

So geschah eS auch. Eine Fliege stach den Bauer in dis
Hand, und diese schwoll an, bis auch der ganze Arm rot und
schwarz wurde. — Der Kranke wollte keinen Arzt zu Rate
ziehen, »veil er hoffte, seine gute Natur werde das Uebel
überwinden, doch die Schloß-Herrin und der Pfarrer redeten
ihn» zu, den berühmten Professor Birlr aus Budapest
kommen zu lassen, der wohl dre-ih lindert Gulden für seinen
Besuch verlange, dafür aber seine Sache gründlich ver¬
stände.

„Welch ein -Unsinn," rief der Bauer , „wie könnte denn so
eine winzige Fliege einen Schaden an richten, der dreihundert
Gulden beträgt !"

Doch daN Fieber stieg, die Depesche ward abgesandt, und
mit dem nächsten Eilzng kam der junge Professor a». Er

") Äolomau Milszath gehört,zu den vcliebteüen ungarischen
-Erzählern. D. Red »

war ein schwächlicher, unansehnlicher Mensch, mit einer
kleinen Glatze und einer großen Brille ; s-a-h aus , als ob »»tan
ihm keine fünf -Groschen leihen dürfe, -rm-d demwch sollte sein
Besuch dreihundert Gulden iv-ert sein.

Bei der Station -erwartete ihn das stolze Gespann
Johann Gacks, an der Tür des Gehöftes empfing ihn die
Bäuerin . Er ward .zu dem Kranke»» geführt, der, mit einem
Schafpelz zugedeckt, große Dampfwolken ans seiner Pfeife
blies..

„Nun . wie geht's, ich hörte, daß eine Fliege Sie ge¬
stochen habe; was »war denn -das für eine Fliege?" fragte
der Professor.

„Eine grüne Fliege," antwortete Gack gleichmütig, ohne
die Pfeife wegzulege»».

„Lassen Sie sich nur schnell den Arm zeigen, Herr Pro¬
fessor," sagte die Bäuerin , „denn ich habe -draußen neun
Brote im Backofen."

„Gut , gnt, Mütterchen," erwiderte der Professor zeir-
streut, »»»dem er dem Kranken den Pucks fühlte. Doch da
fuhr die Bäuerin auf , als habe -sie nicht eine Fliege, sondern
-eine Tarantel gestochen, und -mit einem Ruck riß sie das
seidene Kopftuch herab, welches ihr Gesicht beschattete. .

„Mütterchen? Ei , ei, der Henr Professor sieht wohl
nicht genug durch die zwei Glasfenster," rief sie ärgerlich,
„-ich bin doch-viel jünger , als -der Herr selbst," und rauschte
mit ihren steif gestärkten Röcken zur Tür hinaus , die sie
hinter sich zuschlug-.

Der k« zsichti!ge Professor -blickte dem blühenden jungen
Weibe verwundert nach, dam» aber wandte er sich ernst zu
den» Kranken: „Zeigen Sie mir Ihren Arm !"

Er untersuchte den angeschwollenenArm und sagte:
„Das war der Stich einer Uasfliege, und es war die höchste
Zeit, daß Sie -mich rufen .ließen. Heute kann ich Ihne,st stach

helfen, morgen absr wären Sie schon rettungslos verloren
gewesen."

„Wirklich?" fragte Gal, ruhig- iveiter schmauchend und
dampfend.

„Die Blutvergiftung ist schon so weit vorgeschritten,
daß uns Nichts anderes übrig bleibt, lieber Freund , -als die
-eine Hand zu opfern."

Der N-a-bob murrte : „Ei , Herr .Professor, wenn wir
durchaus eine Hand opfern müssen, wird es Wohl die Ihre
sein, denn die meine gebe ich nicht her !"

Da ging der Professor hinaus , um die Bäuerin zu Hilfe
zu rufen. — Er fand sie beim Backofenstehend, mit anf-
-geschürzten Aermeln und hochroten Wangen. .

„Kommen Sie, " vief er, „und helfen Sie mir , Ihre :»
Mann zu überreden, daß er sich den Arm abnehmen läßt,
ehe es zu spät wird ; wenn wir kmge -zögern, ist er rettungs¬
los verloren."

Doch-die Bäuerin rief entrüstet, die runden Arme auf
die noch runderen ' Hüften stemmend: »Will der Herr Pro¬
fessor etwa sagen, daß ein einarmiger Krüppel für mich gnt
genug ist? Da müßte ich mir doch die Augen . ans Len».
Kopfe schämen!" Und ehe der Arzt -es zu verhindern tzor-
mochts, stürzte sie in das Krankenzimmer und r'rdf: „Lasse
dich doch nicht zun» Krüppel machen,. Johann !" Där Alte
nickte dem schönen jungen Weibe -begütigend zu und sagte:
„Sei ruhig, ich will lieber sterben, als zn-m hilflosenKrüppel
werden!"

Nun kamen -die Honoratioren des Dorfes, der Pfarrer,
der Richter und die Schloßherin, nur den Bauern zur Ope¬
ration zu üb« ,-reden, ohne -Erfolg.

-Schluß folgt.)



Schuldbuchforderungen werden wie älle-anderen behandelt:. es
kann also jederzeit ihre Löschung gegen Ausreichungvon fünf-
zinsigenSHnldverschi-eibnngm beantragt werden, selbstver¬
ständlich aber erst nach Ablauf der zu Gunstendes Reichsschatz¬
amts bei der Zeichnung, -aus-bcdungenen kurzen Sperrfrist,
während welcher die Löschung der Genehmigungdes Reichs»
schatzamks bedarf. Die Löschungsanträge können wie alle,
sonstigen Anträge zum Schuldbuch gebührenfrei  bei
zahlreichen öffentlichen Kassen— z. B. bei allen Reickfsbünk-
anstasten mit Kasseneinrichtung/ den preußischen Regierungs-
Haupt- und Krciskassen, den meisten öffentlichen Sparkassen
ufw. — Zu Protokoll erklärt werden. (W. T. B.)

"Gute Aussichten auf eine reiche Obsternte. Die Garten-
und OMuüurenbcsitzer, Ivie die Obstkonsumcnteu dürfte nach¬
stehende Mitteilung, die uns aus dem Lande zngeht, von Inter¬
esse sein. Sie lautet: Die Aussichten- auf eine reiche Obsternte
sind in diesem Jahre die denkbar günstigsten, namentlich haben
alle Sorten Birnen ungemein viel Blütestknoi'pen angesetzt.
Kirschen und alles Steinobst scheinen gute Erträge liefern zu
wollen. Von den Kirschen sind die dankbarsten unter allen die
gelben Knorpetkirschen; sie sind, nicht die frühesten, sondern
kommen erst im Juli zur rechten Gelbreife, auf der Sonnenseite
leicht gebräunt, sind -sie im Geschmack ganz vorzüglich und hal¬
ten sich-bei normaler Witterung ziemlich lange. Neben dieser
Mnsterkirsche, ihr im Ertrage nicht ganz Lenbürtist, aber doch
auch sehr zu empfehlen/ steht die Prinzeßkirsche. Sie reift etwas
früher, ihre Früchte -sind ausgewachsen so groß wie eine
Mittelpflaume, und von zärter roter Färbung, dabei ist der
Kern nur klein und bleibt beim Verzehren der Frucht fest am
Stiel, Die frühen Achsel zeigen auch schon die Fruchtknospen,
scheinen aber nicht überall gleichmäßig besetzt zu sein; die
Knospen der späterenLorten schlafen noch. An Stachel- und
Johannisbeeren wird es nicht mangeln, wenn Frost, Dürre
und sonstige widrige Witterung nicht wieder den reichen
Fruchtansatz zerstören.

Wilhelmshaven, 9. April.
Schlachthvsbericht vom Monat März. Geschlachtetwurden

352 Stück Großvieh, 610 Stück Jungvieh, 321 Kälber, 28
Schweine, 3 Schafe und 4 Pferde. Auf der Freibank verkauft
wurden als minderwertig (ungekocht) : 6 ganze und 7 Viertel
Großvieh, 3 Stück Jungvieh und 1 Schwein; als -bedingt taug¬
lich (gekocht) 1 ganzes und 6 Viertel Großvieh. Vernichtet
wurde ein Schwein. Außerdem wurden vernichtet: 7 Köpfe,
3 Kehlköpfe, 9 Brustfelle, 61 Lungen-, 9 Herzen, 6 Zwerchfelle,
4 -Bauchfelle, 14 Mägen, 15 Därme, 13 Gekröse, 64 Lebern, 11

-Mützen, 19 Nieren, 4 Euter.

KWrteiche, Theater, Konzerte und sonstige WcranstntLungen.
Variets Metropol.

De »n Direktor W. C. Lübke wurde in den letzten Tagen ein
Ehrendiplom der Stadt Rüstringen überreicht und er gleichzeitig
als Ehrenmitglied der Kriegspatengemeinschaft ausgenommen für
seine tatkräftige Beihülfe und die Veranstaltungen von Wohl-
täiigkeitsvorstellungen zum Besten der Kriegswaisenkinder . <Es
wird voraussichtlich jeden Monat einmal ein solcher Tag im
Metropol veranstaltet . Das Metropol ist momentan das einzigste
Variets am Platze und -bietel jetzt ein Programm , dem das Prädi¬
kat sehr gut zu geben ist. Als Hauptnummern sind die 3 Bliem-
kebs tätig . Sie sind ebenso gute Akkrobaten wie Equilibristen ; sie
führen jeden Tr -ic sauber und elegant ans . Die 2 Geschwister
Bleiww führen einen Melangenkt aus , der verblüffend ist. ' Zu be¬
wundern ist die außerordentliche Kraft der einen Dame . Sie
produziert sich auch als gute Turnerin an einer hängenden Bam-
buSstange . Herr Hugo ist ein guter Künstler auf dein Schlappseil.

. Ferner haben wir noch Herr Wozny als Illusionist , der durch seine
reizenden Triks und seine humorvolle Ansprache das Publikum
fesselt ; ebenso Herr Franz als Bauchredner ist äußerst interessant
anzubören . Zum Schluß -heben wir noch Frl . Olery , Frl . Tützscher
und Herrn .Schritzkowski als jugendlicher Humorist hervor , der
sehr gut anspricht.

Airs aller - Lvett.
Schiffs,mglück auf der Donau.

Budapest, 8. 'April. Infolge eines Zusammenstoßesauf
Der Donau in der Nähe von Tas werden nach den bisherigen
-Meldungen2 0 Passagiere  des Dampfers Drina,  der
360 Reisende an Bord hatte, vermißt, 14 sind verlebt.

(W. T . B.) Budapest, 9. April. Die Zähl der bei dem Zu¬
sammenstoß der beiden Donaudampfer Sophie und Drina ge¬
töteten Personen wird vorläufig auf  6 0 bis  6 0 ste -
-schä tz't. Gewißheitüber die richtige Zahl wird indessen erst
dann zu erlangen sein, wenn es gelingen wird, den gesunkenen
Teil der Drina, auf dem sich angeblich zahlreiche Passagiereim
ONorgen-grauen im tiefen Schlafe befanden und sich daher nicht
retten konnten, zu heben. Die Katastrophewurde dadurch ver¬
ursacht, daß die Sophie -sich mit dem Schiffsschnabel in die Drina
so heftig einböhrte, daß ein Leck entstand, welches das Sinken
des Schiffes zur Folge hatte. Die Direktion der Donau-Dampf-
schiffahrtsgesellschaft ist der Meinung, daß -die Katastrophe durch
-sträfliche Fahrlässigkeitverursacht ist. .

Die Zuckerrativu einer ganzen Gemeinde verschwunden.
Große Erregung herrscht in der GemeindeBergholz-Rehü-rücke.
Seit Februar sind, dort die Einwohner wohl im Besitz von
Zuckermarken, ohne jedoch den Zucker erhalten zu können. In
besonders große Schwierigkeiten gerieten Wöchnerinnenund
die Oberschwester des Kriegsülind-enheims in Rehürsicke. Säug¬
linge erkrankten in der Gemeinde und die Oberschwester war ge¬
zwungen, für ihre Kranken den Zucker aus Saarmund .zu bar¬
gen. Nuir fuhren mehrere Mitglieder der Gemeinde zum
Landrat nach Belzig, um dort ihre Beschwerde vorzubrin-gen.
Groß war aber ihr Erstaunen, als ihnen ans -den-Büchern nach¬
gewiesen wurde, daß.der .Gemeinde der Zucker für -den Monat
Februar, März und April zugesandt worden ist. Das -Landrats-
aint leäß-t jetzt durch seine Beamten nachforschen, wo der ver¬
schwundene Zucker geblieben ist.

Zwei Menschenopfer ciner̂ Vcnziuexplvsivn. In Hamburg
Waren der 16jährig-e Waller Schulz und der 17jährige Karl
Sense damit oejchästigt, Benzol abzufüllen. Bei dieser Tätig¬
keit müssen-sie wohl ein. Streichholz -entzündet haben, -denn
Plötzlich explodierte das Benzol mit lautem .Knall und setzte den
ganzen Keller in Flammen. Durch die Wucht der Explosion
wurden die Fenster auf die Straße geschleudertund das
Mauerwerk stark beschädigt. Durch die im Keller lagernden
Kisten und .Holzwolle-erhilllÄ dis Feuer reiche Nahrung. Den

16jährigen Walter Schulz fand man als völlig verkohlte Leiche
im Keller, während Karl Sense derart jchwere Brandwunden
erlisten hatte, daß er auf dein Wege zürn Krankenhausverstarb.

Ein Schlachtcrskandalin Bernburg . In einer Ver¬
handlung vor dem Bernburger Schöffengericht tarnen recht
erbauliche Dinge über die Bernburger Fleifchsrinnung zur
Sprache. Die FleischermeisterWschexund Kopitz standen
unter dttr Anklage, der Bezugsgenossenschaftder Fleischer-
innung Schmalz und Mehl entwendet'zu haben, das sie Hiun'
Backen von Pfannkuchen verbrauchten. In der Ver-Handlnng
behauptete Kopitz, daß alle Mitglied« .' der Innung es ebenso
gemacht hätten. Er , Kopitz, habe als erster darauf hinge»
wiese», daß es so nicht weiterstehen könne, und daraufhin
habe man ihn und Fischer seitens der Innung -cmgezei-gt.
Die Angeklagten behaupteten ferner, daß der Lchlachthof-
direktor alle Woche 80 bis 100 Pfund Fleischwaren erhalte.
Diese Behauptungen der Angeklagten chieben in der Ver¬
handlung unwidersprochen. — Sowohl der Vertreter, der
Anklage ivie der Vorsitzende des Gerichtshofes Gezeichneten
die Vorgänge innerhalb der Flcischeriiinnng als eine ganz
heillose Wirtschaft. — Tie Angeklagten Kopitz und Fisch«
mußten ans formalen Gründen frei-gesprochen werden.

800 Mark für eine Flasche Olivenöl. Ein früherer Gast¬
wirt in Halle a.-S : hatte sich um 40 MI . in .den Besitz einer
Flasche Olivenöl gesetzt. Beim Weiterverkauf hielt der
glückliche Besitzer der einen Flasche das Oel für so wertvoll,
daß er dafür 800 Mk. forderte. A-s die Sache sich herum-
sprach. erhielt er zwei Ltrafbefehle . einen wegen über¬
mäßiger Preissteigerung über 1000 Mk., und einen wegen
Nichtanmelünng des Oels über 60 Mk. La der Oslbesitz«
gerichtlichenEntscheid beantragte, mußte sich das Schöffen»
g-uicht mit der Sache befassen, das die Strafbefehls be¬
stätigte. Angeklagter und Ltaatsanwalt legten hiergegen
Vc-i-nfung ein, so daß auch noch die Strafkammer in
Funktion treten mußte, die aber ebenfalls die Strafbefehle
bestätigte.

Für 230 000 Mark Stahlblöcke gestohlen. Vor der Straf¬
kammer in Krefeld findet gegenwärtigeine Verhandlungstatt,
in der 33 Personen wegen Diebstahls von großen Mengen
Schnelldrehst-ahls aus dem Krefelder Stahlwerk angeklagtsind.
Der Werl" der enwendeten St -aWlöcke beträgt 230 000 Mark.
Unter den Angeklagten befinden sich 29 Arbeiter des Ski-Hl-
werks. 6 Personen find wegen Hehlerei angeklagt. Der Haupt¬
abnehmer -war der Althändler Karthaus ans Gladbach, gegen
den ein besonderesVerfahren bei der dortigen Strafkammer
schwebt.

Wieder eine Abergläubige um 8000 Mk. geprellt. Eine 30-
fährige Witwe aus Wössingen, Oberamt Nottenburg in
Würtemberg, hatte eine rote Nase. Da kamen Zigeuner-Weiber,
die der Witwe versprachen, gegen ein gutes Entgelt den Schön¬
heitsfehler zu kurieren. Sie lockten der Frau nach und nach als
„Knrkosten" die Riesensumme von 8000 Mk. aus der Tasche.
Die Nase blieb aber rot ! In den letzten Tagen forderten die
geldgierigenZigeuner-Weiber weitere 100 Mk. Nun -erst er¬
stattete die Witwe Anzeige. Von ihrem Gelde wird sie bestimmt
nichts mehr Wiedersehen, ebenso wie sie.bestimmt ihre rote Nase
behält.

Ein 18jähr!ger als Mörder seiner Großmutter. Vor
einigen Tagen fand man in Warndvrf (Böhmen) die hoch-
betagte Witwe Müller als Leiche unter einem Holz-Haufen auf
dem Boden des Hanfes auf. Fe-stgestellt wurde, daß der übel-
beleumdete18jährige Enkel der Toten, Emil 'Prediger, mit
einem anderen jungen Menschen Einlaß bei der Müller be¬
gehrt hatte. Sie gestanden nach ihrer Verhaftung ein, die
Joscfine Müller durch Ersticken ermordet und 30 Kronen ge¬
raubt zu haben.

Vev -zriisL - tes.

Tie Schlacht von Brediukcn.
Vor einigen Tagen starb in Oliva der Rentier Jatob Erd»

-mann ün 90. Lebensjahre. Sein Hinscheiden weckt wieder
einmal die Erinnerung an einen sehr traurigen Vorfall, der sich
am 6. Mai .1863 in Bredinkenin Ostpreußenereignete, wo der
Verstorbene zu -jener Zeit Gemeindevorsteherwar. Damals
lag da, wo sich beute zwischen Bredinken(Mid Stefanchvo
-mächtige Torflager h'inziehech ein herrlicher fischreicher See,
der der Gemeinde Bredinkengehörte, deren Angehörigeebenso
ivie -die Bewohner der GemeindeStefanowo die Fischerei-
gerechtigkeit hatten. Dü fiel es der Gemeinde Bredinkeneines
Tages rin, den See an einen Dampsmühlenbesitzer Groß zu
verkaufen. Natürlich glaubten, die GemeindeangehöriMn, daß
Hnen das Ufchereirecht bliebe; darum erhielt Herr Groß den
See auch um einen verhältnismäßig geringen Preis . Ihm
war es aber nicht um den See zu tun, sondern um die unge¬
heuren. Torflager auf feinem Grunde. Kaum Mir . er sein
Eigentum, da wurde er -schon, entwässert.

Dadurch fühlten sich Zie Bewohner von Bredinken̂ und
Stefanowo betrogen. Sie glaubten, da sie ein Recht auf die
Fischerei hatten, dürfe -der Besitzer-den See nicht trocken legen.
Und so -rotteten sie sich zusammen, um -die Abwässerungs-
arbeiten gewaltsam zu verhindern. Möglich, daß die Ab¬
neigung der polnischen Bauern gegen den deutschen Mühlen-
besitzer die Sachlagenoch verschärfte. Dieser ließ Militär her-
beirnfen. Ter größte Teil der Dorfbewohner hatte sich ans
dem Gelände gelagert, wo der Entwässerungskanalhergesiellt
-werden sollte. Fast alle Personen trugen Spaten, Trejchslegel,
Heugabeln, Stangen in ihren Händen. Tie Aufforderungdos
Lan- rÄs an die Menge, auseinanderzugehm, war erfolglos.
Auch die dreimaligeAufforderung.des -diensthabenden Offiziers
war vergebens. Ta krachte eine Salve und etwa 40 Perionen
blieben auf der Stelle tot, zahlreiche andere wurden verwundet
und aus Leiterwagen mit Stroh in das etwa 6 Kilometer ent¬
fernte Städtchen Mfchofsburggebracht, wo ihnen die erste
ärztliche Hilfe gebracht wurde. Der Umgegend bemächtigte sich
über diesen Vorfall ungeheure Erregung, so Laß zwei
Eskadronenberittener Truppen und , zwei Kompa-gm« : In¬
fanterie »ach Blschofsburq und Bredinken verlegt wurden. Der
Vorfall fand vor dem Schwurgerichte3» Bartenstein ein sehr
hartes Nachspiel für die Beteiligten.

Briefkasten.
H. S . .Die Eheleute Lücke , Akazienstraße 3, Rüstringe ». be¬

gehen am Mittwoch den 10. April die Feier der silbernen Hochzeit.
Seine näheren Fr -sunde , die mit ihm in den Organisationen und
-als Bezirksfühver gewirkt haben , wünschen dem Jubelpaar vo-l
Herzen Glück und Wohlbefinden für die fernere Zukunft . Wir
schließen uns diesen Glückwünschen von Herzen an -und hoffen,
das; das Jubelpaar noch lange Jahre in aller Tr -eu-e als Abonnent
-und Leser dem Rord-d. Volksblatt nahe stehen möge.

Die Eheleute Hinrich Scheepker und Frau , Bismarckstr . 169
wohnhaft , begehen heute das Fest der . silbernen Hochzeit.

ZsfiMkmklilMtr Wchlumiil
für den 2. olderlbrtrgischerr und 2. Hanno"

Verschon Wahlkreis.
Dir Abrechnung für das letzte Quarta! ist bis spätestens den

10. April an den Kreiskassierer emzureichcn.

Letzte Telegvamnte.
km « Le Wt«

«Mt!
(W. T. B.) Großes Hauptquartier. 9. April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Schlachtfront entwickelten sich vielfach lebhafte Ar-

tilleriekämpfe. Ans dem Südufcr der Oise griffen die Truppen
der Generale von Schaeler und Wichura de» Feind erucut an.
Zwischen der Oise und vor Folembray stießen sie über die
Ailette bis Zum Oise-Aisne-Kanal vor. In heftigen Kämpfen
nahmen sie den zähe verteidigte» Wald östlich von Couch. Sie
erklommen im Angriff von Norden und Osten her die steilen
Hänge der Höhen östlich von Couch le Chateau und erstürmten
die stark ausgebauten Stellungen des Feindes. Quinch und
Landricourt wurden genommen. Nach besonders erbittertem
Kampfe fiel heute früh auch das fcstungsartige Couch le
Chateau.

Im März beträgt der Verlust der feindlichen Lnftstrcit-
krnfte auf dem westlichen Kricgsschiuplatzc23 Fesselballone
und 340 Flugzeuge, von denen 158 hinter unseren Limen,
die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar
nbncstürzt sind. Wir haben im ganzen 81 Flugzeuge uud
11 Fesselballone verloren.

Ter Erste Gcneralquartiermeistcr: v. Ludcudorff.
(W. T . B.) Berlin, 9.,April. Heute wird der englische

Ministerpräsidentim Unterhaus d i e U r sia chen LcSbrit f-
sche n R ü ckz u g es o f f en Larl  e,g en.

Englische Stinnnnngmache durch falsche Meldungen.
(W. T. B.) Berlin, 9. April. In Ermangelungau Sie¬

gen versuchten die Engländer -an der Westfront, in Italien und
in der Türkei durch falsche  M et  d un  g cn  die Stimmung
ihrer Truppen zu heben und das Vertrauen der Verbündeten
Deutschlandszu erschüttern. .Tie .amtliche britische. Meldung,
daß Ostende und Tonai -genomen seien,.wobei 140 000 Gefangene
in englische Hände geraten sein sollten, ist nun als Flugblatt ge¬
folgt, das die eugufchen Flieger bei Jericho an der türkischen
Front abwarsen. -Das Flugblatt enthält den Satz: „Ter Krieg
wird natürlich zu unseren .Gunsten ausgehen, deshalb hat
Deutschland auch Meden ang-ebolen, den Wir aber zurückgewiefen
haben." - .

Ile MsWe-er LMmO»»MomtMz.
(W. T. B.) B er l i », 9. April. Im Monat März büßten

unsere Gegner nach den bisherigen Feststellungen durch unsere
Wafsenwirknug au der Westfront 241 Flugzeuge , 24
Fesselballone  ein. Unsere Verluste betrugen 137 Flug¬
zeuge und 12 Fesselballone. Ta sich für eine Anzahl ab- '
geschossenerfeindlicher Flugzeuge im Verlaufe der großen
Schlacht in Frankreich noch nicht alle Unterlagen beibriiigcn
ließen, wird sich das endgültige Ergebnis der abgeschosscncn
feindlichen Flugzeuge noch höher stellen.

2SM8r.-1l.-r.tiliS-mBlet»mW.
(W. T. B.) Berlin,  9 . April. (Amtlich.) Unsere

Unterseeboote haben an der Ostküste Englands, im Aermclkanal
und in der Irischen See neuerdings5 Dampfer und 4 eng¬
lische Fischersahrzcnge mit zusammen 20 000 Br.-R.-T. ver¬
nichtet. Tie Dampfer tvaren ohne Ausnahme bewaffnet und
tief beladen, darunter ein besonders wertvoller Frachtdnuipscr
von etwa 6000 Br.-R.-T. Ein Dauipser wurde ans einem stark
gesicherten Eelcitzuge herausgcschossen. Den Hmiptantcil an
den Erfolgen hatte Kapitäulentnant Hundius.

Ter Chef des Admirnlstabes der Marine.
Eur im belgische« Hilfsdienst fahrender Dampfer

anf eine Mine gelaufen «nd gefunken.

(W. T . B.) Haag, 9. April. . Das Korreipondenzbnrwu
meldet, daß der im belgischen Hilfsdienst fahrende Dampfer
M ist er de Smet de Naher  am Sonnabend nachmittag
auf eineMine lief  n n d s-a n k. 17 Mann wurden ge¬
rettet, 12 Personensind ertrunken.
Hmlptmarm van Veerfclde unter der Anklage der

Anstiftung z»nn Landesverrat.
lW. T . B.) Berlin, 9. April. Tie Nordd. Allstem. Ztg.

bestätigtdie Schilderungdes Vorlvürts v on Le.r Verhaf -
tung des Hanpt m -a uns von Beerfeld  e und -sagt,
das belastende Material gegen diesen Hanptmann I>abe sich so
verdichtc't, -daß gegen ihn e i n N e r f -a l, r e.-n w e>g en A n -
ftiftnng zum Landesverrat  anhängig gemacht
worden sei.
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I

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hu  g. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, )»

Rüsi ringen.



Vastspisl äsr ltlüuobsnsr Opsrsttsn-
Vssslisotmlt , virsütion : 8 . Osutseb.

VsrLZ? rr«r«k . 3
<A» « 88er LAvIier rolsx:

Nusilcal . Lobrvanlr io 3 l̂ütso
Voi'vsrbaut von 10 bis 1 Hin ' uoä von 3 Ilbr

orrobm. an . — Rbsatsr -Vsrnsprsoksr 27.

VorLNxeiKe!
Sonnubsnck cien !Z. -Ipril

OastLxisl äss Oxersttsritsnors
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Zahlstelle Rüstringen -Wilhelmshaven.

Freitag den 12. d. M., abends 8.3V Uhr
im Versammlungslokal Edelweiß:

Mitglieder - Versammlung.
-Tagesordnung : —— —

1. Aufnahmen.
8. Beitragserhöhung unter Fortfall der Kricgsmarkcn

Abrechnung vom 1. Quartal.
3. Verschiedenes.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist das
Erscheinen aller Kollegen unbedingt erforderlich.

Dis GvtSVSvrv -rltuirg.179

TeLeiinunZen
nsbmsn wir kostsnfrsi siitgsgsn.
Viir sinä gern börgit , ^eiebnsrn , äis
ru fester Kapitalsanlags reiebnen,
aber äas 6elä rur 2eii nielii 2vr
Verfügung baden , äie rugstsilten
Lvträge bis weiter 211 äsn öeäin-
gungsn äer kisiekeäarleiinskases
provieionsfrei ru beieiben ; 2ins-
tu88 für soieks llarisben rur 2sii

s '/- °/°

füisls NiliislmliM«.
2sicbnungsn wsräen aucb von unseren

Agonien  bereitwilligst vermittelt:
In 8anäe  äureb Herrn steniner äebann
Lrabms , in Lsngwai äsn  äureb llerrn

Kaufmann visär . lluäen.

. Bekanntmachung.
Für unser Kohlenlager suchen wir einen

MkliW«kletziZM Msn
für die Bedienung der Waage . 221

Kriegsversorg mlg s amt , Ortskohlenstelle.

Gemiäe WM«.
Gutscheine auf verschiedene

Futtermittel werden für
Eversten 4 und Nordmosles¬
fehn am Freitag , den 12. d.
Mts ., von 3 bis 5 Uhr in
Schmalriedes Wirtshaus ans¬
gegeben. s220
IieMteiluWlMmWn.

i< aukver -1rÄ ^ e
emplsklsn

ÜuZ Lo.

Suche für mein Kontor

einen Lehrling
Erust Eggers , s20l

Baumaterialien - und Fenster¬
glashandlung , Bülowstr . 7.

NerbeW Iriche
Rüstriugen.

Sonntag , de » 14. d . M .,
nachm. 2—4 Uhr

in: Rathaus -Restaurant
Rüstringsn I:

MW der Neil«
u.Aufnahme nenerMitglieder.

Begleichung evtl , rückstän¬
diger Beiträge ist dringend
erforderlich. s204

Der Vorstand.

' f «der Fm«
für den Vormittag b. hohem
Lohn ges. Peterstr . 52, Nil.
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B ekanntm a chmrg.
Die Sllluahmestelle für reparaturbedürftiges

Schrrhtverk ist bis auf weiteres wieder geschkoffe»
Rüstringen , den 9. April 1918. 222

Städtische Befohlaustalt, Rordstr. I.

g M8il8s- 688 WWsK!Nk!Lki8NlSUb
Zomisebtsr Odor.

^.m 22. Llär-2 1918 üsl unser trousr krsuncl
unä KavAssbrnäsr

Kstziem ZÄü -EmWW
zu verkaufe » . Greuzstraße 20 v , I r . 1224

Eichê MFkMll
zmn Einsammeln von Papier aus den Straßen . gesucht'

Städtischer ArbeitsnachweisRüstringen.
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Msr UM bringt , er¬
kält einen rreiplLtr!

Nikk
LNeuLvL.

Deutscher

Wilhelmshaven - Rüslringen.
Mittwoch den 10 . April,

abends 8 Uhr:

Verrammlung
aller im

Ksssort N
beschäftigten Kollegen

ün Tivoli , DeutscheLichtspiele
Gökcrstraße.

Neutzerst wichtige Tages¬
ordnung , deshalb wird voll¬
zähliges Erscheinen erwartet.

Mitgliedsbuch legitimiert.
Die Lrtsverwaltung.

Mein kür
Tierschutz und
EMelzucht

Rüstringen , e. V.
Mittwoch , d . 10 . April,

abends 9 Uhr:

Versammlung
bei K. Rath.

Der Vorstand«

— Täglich
Drs 3 LiNmksyr

und das großeSuezislUteuvrssrunlm!
Anfang 8 Uhr.

Empfehle meine beiden an¬
gekörten Eber zum Decken.

Friedrich Behrens,
6420s Grenzstr . 36.

Todes-Anzeige.
Nach bangem Warten !

erhielten wir die tief¬
traurige Nachricht, daß
unser einziger, innigst-
geliebler Bruder , unver¬
geßlicher Schwager und!
Onkel, der

Landsturmmann

lan Wllsr
Inhaber des Eisernen

Kreuzes -II . Klasse
im blühenden Alter von
2g Jahren am 21. März
1918 im Westen dem
grausamen Völkerringen
zun, Opfer fiel. Dies ^
bringen tiefbctrübt zur
Anzeige s218
Rense Müller u . Frau
Joh . Reimers u . Frau,

geb. Müller.
Rüstringen ', 9.4. 1918.

Ruhe sanft , geliebter
Bruder , in fremderErde ! !

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen

Beweise herzlicher Teilnahme
und die vielen Kranzspenden
bei der Beerdigung unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen unseren
innigsten Dank . sMO

Carstengerdesund Kinder.



Beilage»
32. Jahrg» Rr. 83.

Mittwsch,!
den 1«. April 1S18.

V «rvrer «ra - tzi »retzLeHr.
SoKüdemokratenin den Magistraten. In Kiel  steht die

Wahl eines unbesoldeten Stadtrats bevor. Nach der schleswig-
holsteinischen Städteordlmng werden die Magistratsmitglieder
von der Bürgerschaft nach demselben Wahlrecht gewählt wie die
Stadtverordneten. Eine von sämtlichen Magistratsmitgliedern
und einer gleichen Anzahl von-Stadtverordneten gebildete
PräsentationskomniiUoirhat drei Kandidaten zu Präsentieren.
Unter den ,von der KommissionPräsentierten Kandidaten be¬
findet .sich auch der sozialdemokratische Stadtverordnetê W i l-
h e l m B reco  u r. Bei dem zwischen Bürgertum und Ar¬
beiterschaft bestehenden Stärkeverhältnis darf wohl als sicher
angenommen'werden, daß Genosse Bvecour bei der auf Len 24.
Mai angeschten Wahl gewählt wird, womit dann neben unse¬
rem Genossen Rindfleisch ein zweiter Sozialdemokratim Kieler
Magistrat sitzen würde._

KSHLMleS.
Der Torneuiveg der Unehelichenl Tie traurige Lage

der unehelichenMütter spricht aus folgendem Inserat im
Berliner Lokal-A-nzeiger:

Ohne Gehalt!
sucht geb. et>. Waise, 24 I . (geprüfte Kindergärtnerin ),
zum 25. April einen Wirkungskreis . Sehr gute Zeug¬
nisse, Ausland gewesen. Uebernahme auch Erziehung
mütterloser Kinder , sehr erfahren -in Kinderpflege und
Erziehung . Oder als Stühe , Land - und Stadthaus¬
halt bewandert . Bedingung : daß mein Itzj jähriges,
wohlerzogenes , gesundes Tochterlein bei mir bleiben
darf und wir ein Heim finden . Gest . Zuschriften
unter Rr . 285 an die Geschäftsstelle d. Bl.
-Es gehört scholl ein großes Maß Tapferkeit dazu, wenn

sich eine Mutter mit unehelichem .Kinde frei und offen in
die gebildeten Kreise wagt, um dort ihr Brot zu verdienen.
In Viesen Kreisen zählt doch der Makel unehelicherMutter¬
schaft zu den gesellschaftlichen Dogmen. Es ist ein ver¬
zweifeltes Mittel , selbst ans jedes Gehalt zu verzichten, um
dein Kinde die mütterliche Erziehung 'zu erhaltein Wer
die gesellschaftlichen Vorteile kennt, weiß, wie schwer sie zu
Ä-lgen sind -und daß es Mut braucht, -ihnen- zu trotzen.

GeirsfserLfeh »rfLtretzss.
Ter Jahresbericht einer Mustergenvssenschast. Auch der

Jahresbericht für 1917 beweist, daß die Hamburger Pro¬
duktion die Muster-genossenschaft geblieben ist, auf die seit
vielen Jahren ,die Mbeiterklasse stolz ist. Nach dein in der
FrühjahrZgeneralversammliing erstatteten Bericht hat sie in
allen Zweigen ihrer Tätigkeit auch im vierten Jahre des
Krieges Hervorragendes, geleistet. Der Gesamtumsatz an
Waren stieg ans 50 649 594 Mk. oder 4,2 Millionen mehr als
im Bostcchre. Die Bäckerei erzielte wieder rund 44» Mil¬
lionen Umsatz,, die Schlächterei hingegen nahezu 22 Mil¬
lionen, d. s. über 4 Millionen mehr als im Vorjahre. Für
dw Milchversorgung Hamburgs hat die Produktion 2 neue
Molkereien in Dithmarschen erworben. Während des Mne-ges
sind freilich die Molkereibetriebe varlustbringend. Auch daS
Gut -Schwanheide hat durch eine' -vollständige Körneruiißl
ernte in diesem Jahre ein ungünstiges Geschäftsergebnis.
Der Geschäftsanteil der Mitglieder ist ans über 2 Millionen
Mark gestiegen, der Notfond ans über 20 Millionen und der
Bestand der Sparkasse auf-12,6 Millionen , Ungerechnetdie
für Kriegsanleihegezeichneten Summen ist der Sparkassen-
bestand um über 9 M̂illionen gewachsen, Tie Jnanspruch-
nalmie des Fonds für Warenvorschüssewird hingegen von

i Jahr zu Jahr -geringer. Tie Aufwendungen -der Prvdnktiwn
für soziale Zwecke sind außarordentlich hoch. Für Fa-milien-
u'isterstützungen, Teuerungszulagen , Mieterlasse -usw. wur¬
den insgesamt über 1s4 Millionen Mark a-usgegeben. Für
die soziale Fürsorge zugunsten der Angestellten wurden
440 000 Mark aufgewcmdt, insbesondere für Versicherungs¬
zwecke und Gehaltszahlungen während Ferien und Kirank-
heitszeit. -Von dem Geschäftsgewi im der Produktion wurden
rund 90 000 Mark den verschiedenen Fonds, -darunter
40 000 Mark dein Bildnngsfonö Angewiesen. Tie Rückver¬
gütung wurde wie gewöhnlichin Höhe von 5 Prozent ge-
währt. , Tie erheblichen Rückzahlungen ans dein gewon¬
nenen Stenerpr -o-zes; der Piroduktionkommen erst im nächsten
Jahr zur Verrechnung. Tie in der Feuerversicherung der
Produktion versicherte Summe hat 40 Millionen Mark über¬
schritten. Für ein Kindcicerhülungsheiutwurde Hotel Eli-
savelhbad in ' Hafskrng an der Ostsee erworben. Wahr¬
lich ein stolzes Bild -aufbauenden Schaffens, dessen Nahmen
mit Einsehen der Uebergäiigswirtsch-aft noch wesentlich er¬
weitert werden soll! Insbesondere soll der Wohnungsbau
beschleunigt und die Möbelbeschafnmgorganisiert werden.

Nrrs Vsrrr L « irde
Schortens. Tas Eiserne Kreuz  erwarb sich der

Ob.-Meistr.-M-aat F. Hinrichs.von hier. Tas Friedr .-Aug.--
Kren-z 1. und 2. Klasse erhielt er schon früher.

Jever . Die A-m tsverban  L s s chl a cht e r e i hat,
wie in dev letzten Sitzung des Amtsrates sestgestellt lvorden
ist, in dm ersten vier Monaten ihres Bestehens einen
Ueberschuß von 31 672,78 Mark erzielt.

Varel. H o lz v e r kä u f e. Am Tomwrstag -den 11.
April wird in Eggens Wirtschaft am Urwald Nutz- und Brenn¬
holz verkauft. Am Dienstag den 16. April desgleichen im
-Kaffeehaus bei Varel. Tie Käufer versammeln sich in -den
Leiden Wirtshäusern um 2 Uhr nachmittags.

Oldenlmrg. Die A usgabede r n e n ausgefert i cpte n
S r n m ru karten  findet auf der Polizeiwache , Rathaus 2, Erd¬
geschoß, in folgender Weise statt : Am Dienstag den 9, -d. M.,
nachmittags von 3 bis 7 Uhr, für die Anwohner der -Straßen
Brakmannsweg , Fichten -, Gärtnerflr ., Gerb-erhof, Haareuesch-
stroße, Haarenufer, HotiugSgang, Jahn -, Katharinen-, Kleinc-
und Mnrrcnstraße ; am Mittwoch den 10. d. M, , vormittags von
8 Vis 1 Uhr, für Ofeuer -Str ., Prinzessinweg , Runrmelw -eg, RatS-
Herr-Tchnlzestr,, Steinweg , Tnuu -enstr ., Vogelstange, Wester-,
Wickeln-, Wilhelm - und Zeughansstr . ; nachm, von 3 bis 7 Uhr für
Abraham , Bergstr ., Bismarck-, Burgslr ., Eäcilicnplatz , Eücili-enstr .,
Tobbeusiraßc , Unter den Eichen, Garten -, Gast- und Haarcnslr . ;
am Donnerstag den 11. d. M ., vormittags von 8 vis 1 Uhr, für
Herbart -, Hin-denburg -, Kl, -Kirchen-, Meinardus -, Moltke-, Park -,
Roggemaiin -, Roon-, Schmale -, Tauben », Teichstraße, Julius»
Mosenplatz, Theaterwall ; nachmittags von 3 -bis 7 Uhr für Fric-
denSplatz, Georg -, Gräne -, Heiligengeiststr ., HeiligengeistwaU und
Knrwickstrahe; am Freitag den 12, d. M., vormittags von 8 bisst
Uhr, für Lange -Sir, , L-appan , Motten -, Neue-, Peterstr ., Pferde¬
markt , Waffenplah , Wallgraben und Wallsir .; nachiniltags von 3
-L:S 7 Uhr für Bock-, Bogen -, Bürgeresch -, Donnerschmecr -, Flur -,
Karl -, -Krieger -, Lehiukuhleiistr ., Klävemannstift (Donnerschw-eci;
aast Sonnabend den, 13. d, M, , vormittags von 8 bis 1 Uhr, für
Lerchen-, Linden -, Milch-, Norder -, Sack-, Schäfer -, Sonnen -,
Stern -, Willersstr ., Witteng -ang ; nachmittags von 3 bis 7 Uhr für
Ankersirl, Bahnhof , Bahnhofsplatz , Bahnhof -, Kl. Bahnhof -,
Bleicher-, Goltorv -, Wüter», Haien -, Kaiser -, Ludwig -, Moslc -,
Oster -, Rosen -, Schifferstr .. Stau , Staugraven , Siaulinie und
Staust rage. Die Ausgabe der Stammkarten -erfolgt nur an die
Hans 'haltungSvorstände oder au solche Beauftragte derselben) die
über die auf den Stammkarten angegebene Personenzahl usw,
genaue Auskunft -geben können , Heber die Ausgabe der Stamm - ,

karten für die nicht genannten Straßen -erfolgt weitere Bekannt¬
machung.

Delmenhorst. Städtisch« L eb c n s m i t t elv ers -or«
g u n .g. 1. Warenkarte.  Die -Belieferung von Warenschernen
ist durch Anshang in sämtlichen Verkaufsstellen bekannt -gegeben.
Die Abgabe der Waren an die Verbraucher beginnt am Donners¬
tag den 11. d. M.

2, S .p eise  s y r u P (Rüb-cnsast) —- Ladenverkaufspreis das
Pfund 50 Pf . — kann im Austausch gegen Wnrenschein Nr . 160
der Weißen, roten und blauen Warenkarte je 375 , Gramm abge¬
geben bzw, entnommen werden . Außer den Restbeständen in den
bereits bekannt gegebenen, Verkaufsstellen ist Speisesyrup in fol¬
genden Geschäften"erhältlich: Herklotz, Lwobcrger « tr.; Heit-
inann , Oldenburger Str, ; Schmidt , Baumftr . ; Rippe , Lange Str,;
Kluge, Lange Str, ; Logemmnr und Menkens , Oldenburger Str . ;
Earl Mühlback, Siedinger Str . ; August Schröder , Lange Str,;
Berich. Ablers , (stau,erstr . ; Ehr . Diedr . Meier , Lange Str . ; Joh.
Wränge , Siedinger Sir . ; Konsumverein für Delmenhorst u . Um¬
gegend, Lange Sir, ; Aug, Nordbruch, Gocthestr . ; Kaufmann
Wichmann , Richisiraßc.

3. N ä h g a r u v -er t e i lu u g. An Hand der Kundenl -iste
tonnen die Geschäfte nach Eingang des Nähgarns die Verteilung
vornehmen . Einzeln stehende Perionen können -bei der dies-

' maligen Verteilung nicht ' berücksichtigt werden . Jede Haushal¬
tung mit zwei oder Mehr Personen , die sich in die Kundenliste hat
eintragen lassen, erhält eine Rolle zu 200 Meter . Schneider und
Schneiderinnen, .die -sich in , Rathause , Zimmer 80, haben eintragen
lassen, -erhallen von dort aus eine Anweisung über die ihnen zu-
stehende Menne , desgleichen die Putzgeschäft«. ' Es dürfen nur die
in die Äundruliile » eingetragenen Haushaltungen beliefert wer¬
den. Diejeuigen -Geschäfte, die unter 100 Haushaltungen mit zwei
und mehr Personen haben , können ihren Bedarf bei- Herrn Kauf¬
mann Ribken gegen Abgabe der BezngSberecktigung in Empfang
nehmen . Ter Kleinverkaufspreis beträgt 3 3 Pf . für die Rolle
voll 200 Metern.

Emden. E i n sch rä n kit n g des Fre m dewver -
kehü ' S. Wie man aus holländischen Blättern Minch-num
kann, ist die holländische Negierung bestrebt, den
Fcemd-enz-nzug nach Möglichkeit einziischränken. Tie Wir-
knna der Neutrcüitätsvcrletzniigen sind Bedrückungen der
Entente beschwert eben die Eristenzbed-ingu-ngen des hollän¬
dischen Volkes imd zwingt zur Sparsamkeit iin Gebrauchvon
Lebens- itnd GcnußniittÄn . Tie zur Verfügung stehenden
Vorräte will die Negierung -dullch ein Heer voll Fremden
nicht schmälern lassen. Tie Folge -davon ist, daß -auch keine
-ausländischenFerienkinder, keine -deutschen und -auch keine
belgischenmehr bei holländischenmeiffchenfreimdlichenFa¬
milien Anfnahine finden werden.

Breme». Ein Todesopfer  hat wieder das Anf-
gießm von Petroleum ans das Feuer gefordert. Als'eine Witwe
aus der Mecklenburger Straße morgens in der Küche-das
Feuer im Herd,angezündethatte, legte sie sich noch kurze Zeit
wieder nieder, da sie sich nicht Wohl fühlte. Inzwischen standen
auch ihre beiden 11 und 6 Jahre alten 51naben auf und plötz¬
lich hörte die Mutter einen stauten Knall und Schreie in der
Küche, wo sie die Kinder in Flammen stehend vorfand, Wie
sich heransstellte, hatte einer -der .Knaben Petroleum in das nur
glimmendeFeuer gegossen, dabei war der Inhalt oer Kanne
erptodiert. Der jüngste Knabe ist bald nach seiner Einlieferung
in das Krankenhausgestorben.

Osnabrück. Ein bedeutender Brand -brach
dieser Tage auf dem Eisen- und Stahlwerk -ans und zwar in
der Geschoßab-nahmcstelle. ' Das Gebäude, ein Fachwerkbau,
wurde trotz des schnellen Eingreifens zweier Feuerwehren
-srn Raub -der Flammen. Die übrigen Gebäude wurden vor
-einem Uebcrspringen des Feuers -geschützt-und der Betrieb
des Werkes nicht gestört.

MlWitMchNW.
Im Hofe des Rathauses

Vismarckstraße- 158, soll am
10- d. Mts , nachm. 4 Uhr,
ein großer , schwarzer

Sshäfei -hrrird
meistbietend gegen Barzah¬
lung versteigert werden . s199

Rüstringen , 6. April 1918.
Ltadtmagrstrat.

Dr . Keller hoff.

Verteilung non SM.
Der für den Monat April zu

verteilende Speck fürSchwerft-
arbeiter . 1-/-, Pfd -, pro Pfd.
l -90 Mk., ist ab Donnerstag,
den 11. April , in der Verkei¬
lung sstrlle Frau Lehmann,
Olttem , nach einer Liste zu
erhalten . Krankenbuch ist bei
lsts Forderung vorzulegeu;
I -lehchlelbstversorger sind
ausgeschlossen,

Schortens , d. 0. April UU8.
Die Lcbknsmlttkl-KLminMon

G. Gel des,

SMM.
Bon der Gemeinde be¬

zogener Ersatz für Schmier¬
seife ist im Konsumverein
Heibmühle , pro Pfund 80PH,
ohne Karten zu erhalten,

Schortens , 6, 'Avril 1918.
Dik Lcbnismiltll-Koimilsl'üi!.

G. Geldes.

Snntkartoffelverkatts
Nu nachfolgenden Tagen , beginnend mittags 1 Uhr,

werden wir vom Lager Krieger L Friedrichs , Kreuzstraße,
frühe und mittelfrühe Sa 'atknrtoffeln verkaufen an
Einwohner mit den Anfangsbuchstaben

-̂ —.7 am Mittwoch , den 10. April 1918
X —,U „ Donnerstag , „ 11. „ „
bl 21 ,, Freitag , ,, 12. „ ,,

Der Preis betragt für 1 Pfund 15 Pf, , Brolausweis-
karte bitten wir vnrznlegen , s22Ü

Städtisches Kartoffel - und Geniirseamt.

Bekmmtmachrmg

Wer SAOÄNWme
v -1IN 2 7, M ärz 1018.

Aus Grund der Bundesralsverordnnng über die Er¬
richtung einer Reichsstelle für Schuhversorgnng vom 28,
Februar 1018, Reichs-Gesetzbl, S . 100, wird folgendes
ungeordnet:

K2,
Vcharfsscheiupfüchtigrs « chuhwcrk,

Vedarfsscheinpslichlig ist neues Schuhwerk, dessen >eines Zeitraumes vo»r 12 Monaten nur ein
Sohle mindestens im Gelenk oder ' in der Bvrdrrfliiche ;schein erteilt werden.

VedarfSscheinberechtizt is>: ibiöher zuständigen Stellen aüsgefertigt . Sic dürfen nur
1, jeder Verbraucher , welcher nicht mehr als einsdann aüsgefertigt tvcrdeu, wenn das abgegebene Schuh»

Vaar gebrauchsfähige Schuhe oder Stiesel besitzt, ' werk nach Enischeidnug der Annahmestellen noch so gut
-deren Sohle mindestens im Gelenk oder in der ' erhalten ist,,daß es ohne erhebliche Jnstnndsehungsarbei-
Vordcrflüche ganz aus Leder bestellt (tz 21; sten sich -doch zum Stvaßengebrauch eignet . Sohlen und

8, jeder Verbraucher , welcher der für seinen Wohnort !Flecken gelten nicht als erhcistiche Justandsctzungsar -beiten.
zuständigen Ansfertigungsstelle eine Abgabe- Die Entscheidung der ' Ainmymestclle ist endgültig . Ab-
beschcini-gung übergibt / durch welche nachge-wiesen ga-bebeschcinigungen dürfen nicht übertragen werden,
wird, daß er zwei Paar gebran -chsfähige Schuhe Die Ausfertigung jedes Schuhbedarfsscheines ist in
oder Stiefel der in Ziffer 1 -erwähnten Art entgelt - !den bisher auch für Schuhwaren gültigen Personallisten
lich oder unenigeltlich der für die Annahme ge¬
brauchter Schuhe -zuständigen Annahmestelle abge¬
geben Hai; befindet sich unter dem abgegebenen Form der ZchuhbebarfSscheine und Abgabe-
fchuhwerk Kinderschnhwcrk ld. h. Schnhwcrk bis bcschoinigungcn. .

zur Größe 35), so -darf der Schuhbedarfsschcin nur
für Kinderschühwerk nusgefertigt werden.

Wer im Falle -der Ziffer 1 einen SchuhbedarfSschekn
verlangt , hat schriftlich wahrhcits -gemäß zu versichern, das;
er nicht mehr als ein Paar gebrauchsfähige « chuhe oder
Stiefel der in Ziffer 1 erwähnten Art besitzt oder zur
Verfügung hat ; die Versicherung ist -von der AuSferti-
gungsstelle aufzubcwähren . Die AusfertignngSstellcii sind,
berechtigt, die Richtigkeit der Versicherung uachzuprüfen.
Unw-ahrc Versicherungen werden bestraft isiche Anmer¬
kung dieser Bekanntmachung ).

Fm Falle der Ziffer 1 darf einer Person innerhalb
Schuhbedarfs-

SehrrLftrehe.
Der Voranschlag der Schul-

tafse pro Mai 1918/19 liegt
vom Niitlwoch, dem 1V, April,
auf 14 Tage in B . B. Gerdes
Wirtshaus in Schortens
öffentlich zur Einsicht ans.

Schortens , d. 0. April 1918.
Der Sch «lvorstnr,d.

G. Gerdes . '

ganz ans Leder besteht, auch wenn die Sohle mit Sohlen-
ichonein oder mit Halbsohlen ans Ersatzstoffen (g. B. ans
Holz) bewehrt ist.

Bevor bedarfsscheinpflichtiges , neues Schuhwerk von
dem Hersteller in Verkehr gebracht wird , ist es van diesem
als solches durch Ausstempcluvg des Wortes „bedarsS-
scheiupflichlig" aus der Sohle zu kennzeichnen.

Ten Kommunalllerlländcn bleibt es überlassen, für
ihren Bezirk auch getragenes oder ans Altmaterial her-
gcslcUics Schlitzwerk, soweit solches durch die Kommunal»
verbünde oder- die von ihnen beauftragten stellen entgelt¬
lich abgegeben wird , für bedarssscheinpflichtig zu wtlärca
und das Bedar -fsscheluvcrfahren für dieses '« chuhwert be¬
sonders zu regeln.

8 N
AilSiertignng des SchuhbedarfsscheincS.

Der Schnhbedarfsschein wird auf -die Person des Be-
darfsstheiiiberechtigtru auf dessen Antrag ausgefertigt und
darf nur von diesem zw dem Erwerb von ischuhwerk für
den eigenen Gebrauch benutzt loerden ; der Bcdarfsschein
ist also nicht übertragbar . Er Hai eine Eiültigkeitsdaner
von 12 Monaten vom Tage der 'Ausfertigung an gerechnet,
ist überall im Deutschen Reiche gültig , givt aber kein Reckt
ans Lieferung der Wure lsiehc ^ 0),

Don dieser -Bestimmung können die AuSfcrtigungs-
stellen Ausnahmen bis zur Höchstgrenze von zwei Schich-
bedarssscheinen innerhalb 12 Aconaten gewähren:

ü, für Personen , welche infolge der Eigenart ihres
Berufs unbedingt bedarfsschcmpflichtiges Leder-
lchuhwcrk tragen müssen und nicht bereits im
Wege der Sonderzuteilungen 7) versorgt
werden;

d) für Personen , welche durch amtsärztliche Beschei¬
nigung . nachweiseu, daß sic infolge eines erheb¬
lichen körperlichen Leidens auf ein weiteres Paar
bedarfsschempflichtiges , orthopädisches Maßschüh-
werk angewiesen sind;

<-i für Personen , welche den genau zu prüfenden
Nachweis erbringen , daß das ans Grund eines Be-
darfsscheines bezogene Schühwerk innerhalb eines
Niouats nach Erwerb infolge schlechter Beschaffen¬
heit derart unbrauchbar geworden ist, daß es .nicht
mehr hcrgesi-ellt werden kann;

cl> bei unvorhergesehenem eintretendeu Bedarf , wie
bei Zerstörung , Diebstahl des- Schnhwerks u. dergl.

Für die Schühbedarfsscheine und Abg-abebeschein-igun-
gen sind -die von der Rcichsstclle für Schuh-v-ersorgu -ng
ausgestellten Muster zu verwenden . Diese Nüster werden
dcn Kommnnalverbänden Zugesandt lverden . Nach -diesen
Mustern haben sich die Kommunalverbändc die Vordrucke
selbst zu besorgen.

Bis zur Beschaffung der neuen Vordrucke, jedoch läng¬
stens -bis zum 80, Juni 1918, dürfen -die bisherigen Vor¬
drucke -der Reichsb-eklcidnngsstelle verwendet werden ; die
Vordrucke der bisherigen Bezugsscheine auf Schuhwarcn
sind miN .der Aufschrift zu versehen : „Schuhbedarfsschein
der Rcichsstclle für Schuhvcrsorgnng , gültig innerhalb 12
Mvnatcn nach dem Tage der Ausfertigung ".

8 6.
Berkaufspflicht der Händler.

Jeder Händler , welcher -s-chühwaren fei-lhält , ist ver¬
pflichtet, gegen Vorlegung des ^ chuhbödarfsscheiucs (bzw.
des noch gültigen Schuhü.ezngSschein-es) das a-us den
Scheinen bezeichnet«: Schnhwcrk, solange er solches in sei¬
nen Beständen hat , höchstens zu den festgesetzten Kle-in-
verkausspreisen abzugeben . Tic Abgabe darf nicht von
anderen Gegenleistungen als Geldleistungen abhängig ge¬
macht lverden.

8 9- '
Inkrafttreten der Bekanntmachung,

Diese Bekanntmachung tritt -am 1. April 1018 in
-üraft . Gleichzeitig verlieren alle über den Verkehr mit
Schuhwareu bisher erlassenen Anordnungen und Bestim¬
mungen , soweit solche mit vorstehender Regelung in
Widerspruch stehen, ihre Gültigkeit , unbeschadet der Be¬
stimmung des t) 8,

10.
tteüerga ngsvors chriftcn.

4e in der Zeit bis zum 1. April 1018 auSgeienigten
Bezugsscheine der. Reicllsbc'kl-eidungsstelle auf Schuhwarcn
bleiben für ihre bisherige Gültigkeitsdauer , jedoch läng»

Die in ,Ziffer 2 erwähnten Ausgabebefchemigungen, ' s!-e»S bis zum 1, Juni 1018 in Kraft . Ist ein vor dein
werden von den für die Annahme gebrauchten Schuhwevks j I, April 1018 gc-gen Abg-abebescheinigu-üig .erteilter Bezugs-



schein verfallen , ohne - ah - seine Verwertung erfolgen
tonnte , so kann gegen seine Rückgabe ein cschuhbedarfs-
schcin ausgefertigt werden . Die bis zum 1. April 1818
nusgefertigten Abgabeschcinigunge .il behalten ihre Gültig¬
keit.

A n mcrkung.
Nach Z 5 der Bundesratsverordnung über die Errich¬

tung einer Reichsstelle für Schuhversorgung vom 28 . Febr.
1818 wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 15 000 Mark oder mit einer dieser
-strafen bestraft , wer den vorstehenden Bestimmungen
dieser Bekanntmachung über die Schuhbedarfsscheine "zu¬
ll' iVerhandelt.

Neben der Geldstrafe kann auf Einziehung der
Gegenstände erkannt werden , auf welche sich die strafbare
Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter ge¬
hören oder nicht.

Berlin,  den 27 . März 1918.
Kroncustraße 50/82.

Rrichsstellc für Schuhvcrsorguug.
Der Vorstand.

W all erstein. _ Tr . Güinbel.

Nähgarn für Verarbeiter.
Verarbeiter , die auf Zuteilung von Nähgarn An¬

spruch erheben , Haben uns dieses bis spätestens den 12 . d.
M . unter genauer Beantwortung folgender Fragen schrift¬
lich zu melden:

1. Art der Verarbeitung (Schneider , Näherin nsw .) ;
2 . Anzahl der im Betriebe beschäftigten Arbeiter (ein¬

schließlich Heimarbeiter ) am 1 . April 1918;
8. Wie groß war Ihr Gewerbebedarf für Verarbei¬

tung im Januar 1817 ? (Angabe in Meter ) ;
8a . Wieviel weißes und wieviel schwarzes ' Garn

wurde verarbeitet ? ( Meter ) ;
4 . Welche Firmen -haben Ihnen bisher das Garn ge¬

liefert ?
5 . Sind Sie gleichzeitig Kleinhändler?
Meldungen , die nach dem 12 . April eingehen , können

eine Berücksichtigung mehr finden . i
Verarbeiter sind die Berufe des Bekleidungsgewerbes,

B . Schneider und Schneiderinnen , Äleiderkonfcktion,

Näherinnen , Wäschekonfektion , Putzmacherinnen , Kürsch¬
ner , Hut - und Mützenmacher , Handschuhmacher , Korsett-
Macher, Schirmmcccher, . nicht dagegen die Schuhmacher.
Ferner zählen zu , den Verarbeitern Wohlfcchrtsvercmstal-
tungcn , soweit sie sich mit der ' Bearbeitung und Herstel¬
lung von Bckleidungsgegenständcn , mit Ausnahme von
Schuhwaren , beschäftigen , z . B . Nähstubcn und derg -l.

Die Bedarfsanmeldung ist nur vorzunehmen von selb¬
ständigen Personen und Betrieben , einschließlich Schneide¬
rinnen und Näherinnen , die außer dem Hause für eigene
Rechnung arbeiten . Nicht anmelden dürfen sich Heim¬
arbeiter , welche in einem ' festen Verhältnis zu einem Ar¬
beitgeber stehen , sowie alle in Werkstätten (Geschästen)
tätigen Gehilfen und Arbeiter beiderlei Geschlechts.

Betriebe , die gleichzeitig Kleinhandel und Verarbei¬
tung umfassen ( gerutschte Betriebe ), haben die Bedarfs¬
anmeldung nur hinsichtlich ihres Verarbeitungsbetriebes
varzunehmeu.

Wilhelms h aveu , den 8 . April 1818.

StKdtrschcs Lcbsirs »irittclt, »nt.

ALHgtrVtt.
Im Bezirk der Stadt Wilhelmshaven wohnhafte

Kleinhändler , die sich bislang mit dem Verkauf von Näh¬
garn befaßt hoben , und auch bereit sind , den Verkauf des
von der Reichssielle überwiesenen Nähgarns zu überneh¬
me » , werden ersucht , uns umgehend , spätestens jedoch bis
zum 12 . d . M ., ihre genaue Adresse mitzuteilcu . Spätere
Meldungen rönnen nicht berücksichtigt werden.

Wilhelmshaven,  den 8 . April 1818,

LtckdLrfchss LcL »c,,siirrLtcr «»ii »t.
Die von un -S bei der Reichsbekleidungsstelle bestellten

fertigen Bekleidungsstücke sind zum größten Teile einge-
trvfscn . Zur Abgabe gelangen vorläufig Gruppe 1;
Frau en - Jack entleib er , Kostiimröcke und Blusen , Gruppe 2:
Herrcn -Anziigc , Hceren -Joppcu , Gruppe 8 : Frauen-
hcmden , Franen - Unterröckc und Männerhcmscn.

Zum Vert 'auf ' dieser Sachen werden nur Wilhelms-
haivener Kleinhändler zugelaffen , welche diese Artikel vor
dem 1 . August 1014 dauernd geführt haben.

Diese haben uns bis spätestens zum 18 . April d . I . I
unter Angabe der gewünschten Menge mitzuteilen , ob sie °
den Verkauf dieser Artikel übernehmen wollen . Näheres
über den Verteilnngsplan wird sogleich nach dem 18 . d . M.
bekanntgegebcn . Meldungen , die nach dem 18 . d. M . ein-
gehen , können nicht berücksichtigt werden.

Wilhelmshaven,  den 0 . - April 1818.
ss Leb cr»s nri Ltsl «ri»»t.

Am Mittwoch den 1». d . M . erhalten

Schwerftarbeiter 30Vx und
Schwerarbeiter 208 Z Wurst

in den hiesigen Fleischerläden auf Bezug -Starte Nr . 1 der
für die Zeit vom 18 . 8 . bis 14 . 4 . gültigen Schwer - bzw.
Schwerstarbeiterkarte . Inhaber von Werftausweisen er¬
halten ebenfalls 200 Gramm Wurst auf die für die Zeit
vom 18 . 8 . bis 14 . 4 . gültige Neischzulagekarte.

Wilhelmshaven,  den 9 . April 1818.

_ Städtisc h es L sbe »rs4»ritt cL«ri »»t.
Am Mittwoch de » 10 . d . M . findet in den hiesigen

Fleischerläden der Verkauf von frischer Mettwurst statt,
Wilhelmshaven,  den 8. April 1918.
Städtisches Lchcirriirittel crittt.

Pflarrzschalotterr
sind enigetrosfen und können von den : Gemüfchündler
Herrn Schirmacher,  Vörsenstraße Nr . 1, bezogen werden.
Der Preis beträgt für das Pfund Mk . 2 .70.

Wilhelmshaven , den S . April 1918.

Stä dtisches Lebettsmittelmnt.

ZuÄev
ist wieder eingetrosfen und können die bisher nicht belie¬
ferten Marken nunmehr eingeiöst werden.

Wilhelmshaven , den 9 . April 1918.

Städtisches Lehens,nittei «r, „ t.

Schortens.

Ab Mittwoch , den 10 . April,
kommen in sämtlichen Vertei¬
lungsstellen zur Verteilung:
1. für Haushaltungen pro

Person auf Lebensmittel¬
karte Nr . 8 ( abtrenncn)
Sauerkraut;

2 . auf Nr . 9 (abtrennen ) 90 tz;
Graupen . Selbstversorger
von Gerste sind hiervon
ausgeschlossen . (2011

Schortens , 6 . April 1SI8.

Dir MkUSinittrl-KominWo!!.
— G . Ger des.

Haushaltungen , die » och
Kartoffeln bis August d . I.
beanspruchen können , müssen
den Bedarf bis Freitag , den
12 . d . M ., im Kartenburenu >
Heidmühle während der
Dienstslnnden anmelden.

Schortens , 6 . April I9l8.

Dir Lkbrnsimtiel-Kommisston.
G. Gerde s.

DieStelle derSchuldienerin
der -schule Ostiem ist zum
1. Mai 1918 frei und werden
Bewerbungen bis 14 . d . Mts.
hier entgegengenonnnen.
Nähere Angaben und Dienst¬
anweisung liegen hier zurEin:
sicht ans.

Schonens , d . 6 . April 1918.

Der Schulvorstand.
G. Gerdas.K ekanittmachuitg

Nr» HV LV. 9W/4 . 18. K. R . U:,

belkiM MiWchM.MmiMehWMMUO mn Lmpe«
M NM AWWiiM Akt.

Bom V. April 1M8

Die uachstchende Bekünntmachuirg ivird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1821 in
Verbindung mit dem (Metz voin 11. Dezember 1915 (Neichs-
Gesetzbl. 813) — in Bayern auf Grund der Allerhöchsten
Verordnung vom 31. Juli 1911 des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 339 ) in
der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs -Gesehbl . S . 516)
in Verbindung mit den Bekanmmachungen über die Ävnöerung
dieses Gesetzes vom 21 . Januar 1915 , 28 . März 1916 sind 22.
März 1917 (Reichs -Gesctzbl. 1915 'S . 25 , 1916 S . 183 .und
1917 S . 253 ) / ' ) ferner — auf Ersuchen des Königlichen
Kriogsministcriums — auf Grund der Bekanntmachung über
die Sicherstellrmg von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26.
April 1917 (ReiÄs -Gesetzbl. S . 376 ) und 17. Januar 1918
<Reichs -Gesetzbl. S . 37) **) sowie der Bekanntmachung über
Auskuuftspfticht Vom 12. Juli 1917 (R .-Gesetzbl. S . 604 ) *'^ )

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:

1 . wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet:
2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Vortrages auf¬

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu einein solchen Vertrage , erbietet;

3 . wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung
(Z 2 , 3 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ) betroffen
ist , beiseiteschafft , beschädigt oder zerstört;

4 . wer der Aufforderung der zuständigen Behörde znm
Verkauf von Gegenständen , für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind , nicht nachkommt;

8 . wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise
festgesetzt sind , den zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht;

6 . wer den nach ß 5 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise,
erlassenen Aussührungsbcstimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder
2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages zu
bemessen , um den der Höchstpreis überschritten worden ist oder in
den Fällen der Nummer 2 überschritten werde » sollte ; übersteigt
der Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn zu erkennen,
2m Falle mildernder Umstände kann die Geldstrafe bis auf die
Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt werden.

2n den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen
öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann neben Gefängnisstrafe
aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden . Neben der
Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände , auf die sich die straf¬
bare Handlung bezieht , erkannt werden , ohne Unterschied , ob sie
dein Täter gehören oder nicht.

Mit Gefängnis bis zu einem - Jahre oder mit Geldstrafe
-bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen - höhere Strafen verwirkt sind , bestraft:

2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft , beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschließt:

3 - wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu¬
widerhandelt;

4 . wer den . . . . . . . . erlassenen Ausführungsbestim-
mungen zuwiderhandelt.

* **) Wer vorsätzlich -die Auskunft , zu der er aus G -rnnd dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder zpissenrflch unrichtige oder unvollständige Angaben Macht,

mir beut Bemerken zur allgemeinen Kenntnis -gebracht , -daß Zu-
ividerha -nAungen nach den in den Anmerkungen abgedruckten
Bestimm nngen bestraft werden , soweit nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind. Auch kann der Be¬
trieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur
Femhaitung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603 ) untersagt Wecken.

ZI . '

Von - cv Vek «r,r »« t «i » «rÄMirs bctvsffcire

Gsseirftäirde.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen : - jänftliche

-vorhandenen und weiter anfallenden Lumpen aller Art (auch
karbonisierte , einschließlich Alpaka -, Beiderwand -, Warp -,
Zanella - usw . Lumpen ) sowie treue Stoffabfälle , die aus tieri¬
schen oder pflanzlichen , auch kunstseidenen Spinnstoffen oder
deren Mischringen bestehen.

Unter Lumpen im Sinne dieser Bekanntmachung sind zu
verstehen : alle gebrauchten Web -, Wirk -, Strick - und Filzwaren
sowie die aus ihnen hergestellten Waren , soweit sie wirtschaft¬
lich und handelsüblich ihrem ursprünglichen Verwendungs¬
zweck nicht mehr zu bienen geeignet sind.") , Gebrauchte Seiler-
Waren (auch altes Tauwerk ) sind Lumpen im Sinne dieser Be¬
kanntmachung , sofern sie ihrem ursprünglichen Verwendungs¬
zweck infolge ihres derzeitigen Zustandes nicht mehr dienen.

Unter Stosfäbfällen im Sinne dieser Bekanntmachung sind
zu verstehen : alle Teile von Web-, Wirk -, ' Strick -, Filz - und
Seilerwarcn , die bei ihrer Herstellung .oder Verarbeitung " )
entfallen.

8 2.
Vcfctzl «rsrrätz « rc.

Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werden hiermit beschlagnahmt.

8 3.
rVLirktttts tzsv

Die BsschlagnaHme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenstarchen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig

oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Ge¬
schäftsbücher oder die Besichtigung oder Untersuchung der Be-
trieüZeinrichtungen oder Räume verweigert , oder wer vorsätzlich
-die vovgeschviobenen Lagevbücher einzurichten oder zu führen
unterläßt , wird mit Gefängnis bis zu fechs Monaten und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Vtart oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen worden sind,
im Urteile als - dem Staate verfallen erklärt werden , ohne Unter¬
schied , ob sie dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , gu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht , oder wer
fahrlässig die vorgeschriebenen Lagevbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
bestraft.

B Stoffmuster , Reisomuster und ähnlichen Zwecken dienende
Textilabschnitte sind Lumpen im Sinne dieser Bekanntmachung,
soweit sie ihrem ursprünglichen Verwendungszweck nicht mehr
dienen . '

'"B Unter Verarbeitung ist bei Seilerwarcn auch das , Auf¬
lösen oder Umschlagen zu verstehen.

sind, soweit sie nicht auf Grund der folgenden Anordnungen er¬
laubt werden . Den rechts geschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die sin Wege der Aoangsvollstreckung oder
Arrestvoltzie 'hung erfolgen.

Als unerlaubte Verarbeitung -gilt bereits jedes Vorbe¬
reitungsverfahren , wie das Emfetten , Reißen , Schneiden,
Waschen, Färben , Bleichen usw.

Trotz der Beschlagnahme ist jedoch das Sortieren  der
Lsschiagnähmten Gegenstände erlaubt.

8 ü.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liefe¬
rung der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
an Personen und Firmen erlaubt , welche gewerbsmäßig den
Handel oder die Sortierung von Lunchen und neuen Stofs¬
abfällen betreiben , sofern diese Personen nicht Verarbeiter solcher
Gegenstände sind. Der KriegSwollbsdars -A.°G . in Berlin und
der Kriegs -Hadern -A.-G . in Berlin ist es gestattet , die beschlag¬
nahmten Gegenstände auch au Verarbeiter zu veräußern und zu
tiefem.

Erreichen die beschlagnahmten Gegenstände eines Eigen¬
tümers eine Merrge von 10 000 KZ, -so ist eine Veräußerung oder
Lieferung nur noch an einen der von der Kriegs -Rohstofs-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums fe-
weiltz beauftragten ! Sortiecketriebe zulässig , deren Namen im
Deutschen Reichsanzeiger bezw . in 'den Amtsblättern der
Bundesstaaten veröffentlicht sind.*" '' )

Mengen , deren Ankauf von drei beauftragten Sorlier-
betrieben abgeiehnt worden ist , dürfen an die Kriegswoll-
bedarf -A.-G . und cm die Kriegs -Hadern -A.-G . in Berlin ver¬
äußert und -geliefert werden . Angebote sind an die Lunchen-
Verwertungs -Zentmle in -Berlin zu richten.

Beauftragte Sortierbetriebe dürfen die beschlagnahmien
Gegenstände nur an die Kriegslvollbsdarf -A.-G ., Berlin SW.
48 Verl . Hedsmannstr . 1—6, oder an die Kriegs -Hadern -A.-G .,

-Berlin SW . 19, Leipziger Str . 76 , veräußern und liefern . An¬
gebote derartiger Mengen sind an die von den beiden vmbe-
nannten Gesellschaften gemeinschaftlich gebildete Lmnpen -Ver-
Wertungs -Zenträle in Berlin SW . 19, Le'chsiger Str . 76, zu
richten.

Die Veräußerung und Lieferung von Gegenständen , Weiche
sich im Eigentum von Verarbeitern befinden , ist vis Mm 15.
Mai 1918 unmittelbar an die KriegswoMsdarf -A .-G . und
Kriegs -Hadern -A.-G . -gestattet . Erfolgt die Veräußerung -der¬
artiger Mengen an die vorbenannten Stellen nicht bis zum 15.
Mai 1918 , so ist ihre Enteignung M -gewärtigen.

8 5.

L - «rvtt >c »rd » SttSK - r » »rd VcvavScrtttirKr-
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Trotz ' der Beschlagnahme dürfen die im Haushalt vorhan¬
denen und anfallenden beichlagnahmten Gegenstände für die

E ) Verzeichnisse der beauftragten Sortiervetrieve sind bei
der Kriegs -Rohstosf - Abtellung (Sektion 5V . IV ) -des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW 48 , Verl . Hedc-
MnMraHe 10 , erhältlich . , ^ .



Zwecke des ergensn Zaushalts verwendet und verarbeitet
-verden.

Ferner ist trotz der Beschlagnahme die Verarbeitung der
-on dieser Bekanntmachung bckrosfenen Gegenstände gestaltet:

u) aus Grund eines mit Genehmigungder Kriegs-Rohstoff-
Ssüteilung des Königlich Preußischen Kricgsministeriums
von der KriegsMollbedarf-A.-G. oder der Kriens-Hadern-
A.-G. ausgestelltenReiszdrlnubniSscheineS:

d) sofern sie von einer Heeres- oder Marincbehördezu
einem bestimintenZweck zugeteilt wordeu sind und be¬
stimmungsgemäßverwendetwerden.

Die Verarbeitungauf Grund der Vorschriften zu n und b
ist nur gestattet, wenn ein Abdruck dic>er Bekannt-nachung an
der Arbeitsstättean sichMrer Stelle cmshängt.*)

8 6.
rrrel - svflr ^ t iri,d werr >s ?̂ «us.

Die von dieser BekanntmachungbetroffenenGegenstände
(§ 1) unterliegen einer Meldepflicht, sofern die Gesamtmenge
bei einer zur Meldung verpflichtetenPerson ufiv. (8 7)
mindestens 100 (hundert Kilogramm) betrügt.

Die Meldungenhasten monatlich zu erfolgen. Erreicht die
Gesamtmenge an meldepflichtigen Gegenständen bei einer zur
Meldung verpflichteten Person usw. (8 7) 2Z000 üp , so ist
neben der allgeineineneine besondere Meldung ans dem Melde-
'cheinI-. K. (8 9) Zu-erstatten.

Alle Meldungen sind ans amtlichen Meldescheinen(8 9) ,an
das Webstoffmsldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilnng des
KöniglichPreußischenKnegsMinisterimns, Berlin SW. 48,
Verl. Hedemannstr. 10, mit der Aufschrift„Betrifft Lumpen-'
beschlagnahme" Zu richten.

8 7.
Aksldsi-flrehtrse ipevs»i,srr.

Zur Meldung verpflichtet sind
1. alle Personen, die meldepflichtige Gegenständeim Ge¬

wahrsamhaben,
2. gewerbliche und landwirtschaftliche Unternehmer,
3. öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verstände.

Vorräte, die sich am Stichtage (8 8) nicht im Gewahrsam
eines Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigentümer
als auch von demjenigen zu melden, der sie an diesem Tage' im
Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.).

' 8 8 .

Sti <ht «rK r»i»d ArsLdsfvitzt.
Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der am

Beginn des 15. April 1918 (Stichtag), für die späteren Mel¬
dungen der am Beginn des 15. Tages eines jeden Monats
(Stichtag) tatsächlich vorhandeneBestand maßgebend.

Die erste Meldung ist bis zum 25. April 1918. die späteren
Meldungen sind bis zum 25. Tage eines jeden Monats zu er¬
statten.

*) Abdrucke der Bekanntmachung sind bei der Vordruckber-
waltung her Kriegs -Rohftoff -Mteilung , Berlin SW 48, Verl.
Hedcmannstrahe 10, erhältlich.

§ s.
A>rsld «s«he *i,e

Die vor,geschriebenen amtlichenMeldescheinesind bei der
Bordruckveiavaitung der Kriegs-Rohstoff-Abteilnngdes König¬
lich PreußischenKriegsministeriums, Berlin SW. 48, Verl.
Hedemannstr. 10, unterEngabe der VordrnckmunmerkÄ.
2015b, stie Meldescheine Id. k . unter Angabe der Vordruck-
nmmiier km . 2015v, anzuforde.ru.

. Tie Anforderungder Meldescheine ist mit deutlicher Unter¬
schrift und genauer Adresse zu versehen. Ter Meldeschein darf
zu anderen Mitteilungen als zur Beantwortung der gestellten
Fragen -nicht' verwendet werden.'

Von dm erstatteten Meldungen ist eine, zweite Ausferti¬
gung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Meldendenbei
seinen Geschästspapieren zurückzubehalten.

8 10.
»»etzfützvuirs »»ird Ar»sk»»irftS- .

srtsrlrrirg.
Jeder Nteldepslichtige(88 6 und 7) hat ein Lagerbuch zu

führe:!, aus dem jede Äendernngin den Vorratsmcngen und
ihre Verwendungersichtlich sein muß. Soweit der Melde-
pflichtige bereits ein derartiges Lagerbuchführt, .braucht, ein
besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär- oder Polizeibehörden ist auf
Aufordern zu gestatten, die Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher
rinzusehen sowie Betriebseinrichtimgm und Räume zu be¬
sichtigen und zu untersuchen, in denen meldepflichtige. Gegen¬
stände erzeugt,'gelagert oder feilgehaltenwerden oder zu ver¬
muten sind.

8 1!.

Die für die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände zu zahlendenPreise dürfen die in den beifolgenden
Preistafeln äir die einzelnen Klassen von Lumpen und neuen
Stoffabfällm festgesetzten Höchstpreise nicht überschreiten.'

Für diejenigen Gegenstände, die nicht unter eine der in dm
Preistafeln aufgeführten Klassen fallen, richten sich die Preise
nach dem Preise der .Klaffe, welcher die Gegenstände nach ihrer
gesamten Beschaffenheit am nächsten kommen.

Anmerkung:  Es ist genau zu beachten, daß die fest¬
gesetzten HöchstpreisediejenigenPreise sind, die auch die
Kriegswollbedarf -A.-G. und die Kriegs -Habern-
A.-G. höchstens bezahlen dürfen. Bei den im 8 4 erlaubten
Veräußernngsgeschäftenüber Lumpen und neue Stoffabfälle
müssen' deshalb die Preise entsprechend niedriger angoscht
werden.

Es ist ferner zu beachten, daß die festgesetzten Preise die
Höchsten Preise sind, dis beide Gesellschaften für die in der
Preistafel LezeichnetenSortimente bezahlen dürfen: für
minderwertige  Sortimente werden beide Gesellschaften
einen entsprechend niedrigerenPreis bezahlen.

8 12. '
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Tie Höchstpreise schließen den Umsatzstempel, die Kosten
der Beförderungbis zum nächsten Güterbahnhofoder bis zur

nächsten Schiffsladestells sowie die Kosten der Verladung und
Besorgung der Bedeckung ein. Tie Kosten für den Gebrauch
von Wagendecken sind nach den Preisen des Deckentarifs der
Staatseisoiibahndes Abganeccortes, auch bei der Verwendung
eigener Decken des Verkäufers, vom Käufer zu tragen.

Für Kapzüchen sind bis zu 1,20 Mk. für 1 IcZ, für
sonstige Säcke oder Packhüllen bis zu 0,40 Mk. für 1 IrZ, für
die bei Preßballmpackungzu verwendende Draht- und Band-
eisenverschnüruiig bis zu 0,20 Mk. für 1 vom Käufer zu er¬
statte».

Die Höchstpreise gelten für Nettogewicht und Barzahlung
innerhalb 30 Tagen vom Tage des Versandes der Waren..Wird
der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 v. H. Jahreszinsen
über Reichsbankdiskont zugeschlagen werden.

8 13. ch
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Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den An¬
ordnungendieser Bekanntmachung sind an die Kriegs-Rohstoff»
Abteilung (Sektion IV. IV) des KöniglichPreußischen Kriegs-
Ministeriums zu richten. Tie. Entscheidungüber Ansnahme-
anträge, welche die Festsetzung der Höchstpreise betreffen, behält
sich der Unterzeichnete.zuständigeMilitärvefehlshaber vor.

8 14.
Ai»fv«ssrr r»ird Anträgs.

Anfragen und Anträge bezüglich der Meldepflicht(88 6
bis 10) sind an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-
Abteflstng des Königlich PreußischenKricgsuünisteriums, Ber¬
lin SW. 48, -Verl. Hedemannstr. 10, alle übrigen Anfragen-und
Anträge sind an die Kriegs-Rohstosf-Abteilung (Sektion VV. IV)
des Königlich Preußischen KriegSministeriums, Berlin SW. 48,
Verl. Hedemannstr. 10, zu richten und am Kopf des Schreibens
mit der Aufschrift

„Betrifft Lumpenbchchlagnahmc"
zu versehen.

8 15.
Iiikrirfttrstsir.

Diese Bekanntmachungtritt am 9. April 1918 in Kraft.
Gleichzeitig werden folgende Bekanntmachungen aufgehoben:

Nr. IV. IV . 900/4. 10. K. N. A. vom 16. Mai 1916, be¬
treffend Beschlagnahme und Bestnnüsechebung von
Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art:

Nr . IV. IV. 1900/11. 16. K. R. A. vom 25. Januar 1917,
betreffend NachtragS'bekanntmachung zu der' Bekannt¬
machungNr. Uff IV. 900/4. 16. K. R. A.:

Rr . 1V. IV. 2900/9. 17. K. R. A. vom 6. November 1917,
betreffend Nackstragsbekanntmachnugzu der Bekannt¬
machungNr. IV. IV.. 900/4. 16. K. R.Ä.:

Nr. IV. IV. 950/4. 16. K. R. A. vom--16. Mai 1916, be¬
treffend Höchstpreise für Lumpen und neue StoffabMe
aller Art:

Nr. IV. IV. 1950/11. 16. K. N. A. vom 25. Januar 1917,
betreffendNachtragsbekanntmachungzu der Bekannt¬
machungNr. IV. IV. 950/4. 16. K. R. A.

Klasse

I.

2.

3.
4.

4s.
5.

5s.
6.

7.

8.

S.

10.

11.

12.

13.
14.

15.

16.
17.
18.

19.
20.
21.

11s..
22.
2g.

24.

25,

25a.

26.

27.
28.

-pve -stÄrfel 1 (Meldeschein 4H.).

Bezeichnung

s ) Alte wollene Stricklumpen.
Original bunt 'Woll -Gestricktes, alle Farben außer

weiß, fein und halbfein.
Original bunt Woll -Gestricktes, alle Farben außer

weiß, grob (mit Mohär ) .
Original weiß Woll -Gestricktes, sein und halbfein.
Original weiß Woll -Gestricktes, grob (mit Mohär)
Original weiße Wollwatte , frei von Roßhaar . .
Original bunt wollene Zephirs und Trikots in allen

Farben , außer weiß und Naturfarbe , frei von
Waffeltuchern.

Original bunte wollene Waffeltücher , alle Farben
Original weiß und naturfarbig wollene Zephirs

und Trikots.
Sonstige alte wollene Stricklumpen , soweit solche

unter 1 bis 6 nicht aufgeführt sind.

b ) Alte halbwollene Stricklumpen.
Original bunt Halbwoll -Gestncktes, Westen, Jacken

und Sweaters , alle Farben außer weiß . . .
Original weiß Halbwoll -Gestncktes, Westen, Jacken

und Sweaters.
Original bunt halbwollene Zephirs und Trikots in

allen Farben außer weiß und Naturfarbe . . .
Original weiß und naturfarbig halbwollene Zephirs

und Trikots , einschließlich Eiderdaunen - und Lamm¬
felltrikots .

Sonstige alte halbwollene Stricklumpen , soweit solche
unter 8 bis II nicht aufgeführt sind.

c) Neue wollene Strick- und Wirkwarenabfälle.
Neue weiße Zephir - u , Kammgarn -Wolltrikotabfälle
Neue normalfarbige Zephir - und Kammgarn -Woll-

trikotabfälle.
Neue bunte Zephir -, Kammgarn - und Sireichgarn-

(anch Golfer -) Wolltrikotabfälle . . . . . .
Neue wollene Radfahr -Trikotabfälle (Sweaters ) .
Neue wollene (Kammgarn -) Handschuh-Trikotabfälle
Sonstige neue wollene Strick- und Wirkwarenabfälle,

soweit solche unter 13 bis 17 nicht aufgeführt sind

ä ) Reue halbwollene Strick- und Wirkwaren¬
abfälle.

Neue weiße halbwoll .Kannngarn -u.Zephirtrikotabfälle
Neue »ormalfarbige halbwoll .Kammgarntrikotabfälle
Neue Helle halbwollene Zephirtrikotabfälle . . .
Neue bunte halbwollene Zephirtrikotabfälle . . .
Neue halbwollene Radfahr -Trikotabfätle (Sweaters)
Neue normalfarbige Streichgarn -Halbwolltrikotab-

fälle über 3 v. H. Wollgehalt.
Neue normalfarb . Streichgaru -Haibwoll - (Vigogne -)

Trikotabfälle unter 3 v. H. Wollgehalt . . . .
Neue buntfarbige Lammfell -, Elderdaunen - und

Streichgarn -Halbwolltrikotabfälle.
Neue original halbwollene (Kammgarn -) Handschuh-

Trikotabfälle , alle Farben.
Neue weiße halbwollene Lanrmsell- und Eidcr-

dauentrikotabfälle . . . .
Neue Kamelhaar -Halbwoll -Trikotabfälle . . . .
Sonstige neue halbwollene Strick- und Wirkwaren¬

abfälle , soweit solche unter 19 bis 27 nicht auf¬
geführt sind.

Klasse Bezeichnung

L -ZA,--> 6 . s ) Alte wollene Tibetlumpen.
29. Alke original bunte wollene Tibetlumpen , alle Far-

den außer weiß u. alle Qualitäten außer Musselin 170
30. Alte original weiße ivoll. Tibetlumpen außer Musselin 450

206 31. Alte Helle und bunte wollene Musselinlumpen , alle
Farben und Qualitäten , außer weiß. 250

170 32. Alte weiße wollene Musselinlnmpcu. 500
425 33. Sonstige alte wollene Tibetlumpen , alle Farben , jo-
350 weit sülche unter 29 bis 32 nicht aufgeführt sind
425

b) Neue wollene Tibetlumpen.
34. Nene bunte wollene Tibetlumpen , alle Farben und

290 Qualitäten außer weiß und Musselin . . . . 200
250 ' 35. Neue weiß« wollene Tibetlumpen außer Musselin. 600

36. Neue Helle und buntfarbige wollene Musselinab-
480 schnitte außer weiß . . . 300

37. Neue weiße wollene MusselinabschmUc. 700.
— 38. Sonstige neue wollene Tibetlumpen , soweit solche

unter 34 bis 37 nicht aufgeführt sind . . . . —

c) Alte wollene ungetrennte Tibetlumpen.
50 39. Tibet - und Weichwolltalllen. 55

40. Tibet - und Weichwollnähte . . 36
123

L. u) Alte wollene Flanell-, Lama- und
120 Weichwoliumpen.

41. Alte original wollene Flanell -, Lama - und Weich-
wollumpen , alle Farben ohne weiß. 100

175 42. Alte original weiße wollene Flanell -, Lama - und
Weichwoliumpen. 275

— 43. Sonstige alte wollene Flanell -, Lama - und Weich»
wollumvon , soweit solche unter 41 und 42 nicht
aufgeführt sind . . . —

875
b) Neue wollene Flanell-, Lama- und Weich-

735 wollumpen.
44. Neue original bunte wollene Flanell -, Lama - und

625 Weichwollabschniite, alle Farbrn ohne weiß (frei
525 ISO
575 45. Neue onginal weiße wollene Flanell -, Lama - und

Weichwollabschuitte (frei von Stanzabfällen ) . . 500
— 46. Sonstige neue wollene Flanell -, Lama - und Welch-

wollabschnitte (auch Stanzabfällel , soweit solche
unter 44 und 45 nicht anfgeführt sind . . . . —

375 v . u) Alte wollene Decken-, Fries- und
350 Filzlumpen.
200 47. Alte bunte wollene Decken- und Frieslumpen , alle
175 Farben außer weiß . . . 60
150 48. Alte weiße wollene Decken- und Frieslmnpen . . 250

49. Hartwolle und Moire (Grobwolle und reinwollene
300 alte Posamenten , leßere frei von Holz- und metal-

lischen Bestandteilen ) . 100
225 50. Alte bunte ffein wollene und halbwollene Filzlumpen 30

51. Alte weiße fein wollene und halbwollene F-ilzlninpen 100
150 52. Alte weiße grobe wollene lind halbwollene Filzlumpen 25

53. Alto Filzhüte. 12
180 53s. Alts Filz - und Tnchlatschen . . 6

54. Sonstige alte wollene Decken-, Fries - und Filzlimrpen,
250 soweit solche unter 47 bis S3s nicht anfgeführt sind —
250 b) Neue wollene Decken-, Fries- und Filzlumpen.

55. Neue bunte wollene Decken- und Friesabschnitte,— außer weiß . . 100

Klasse Bezeichnung
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56. Neue weiße wollene Decken- und Friesabschnitte . 400
57. Neue feine, bunte weiche, wollene und halbwollene

Filzabfälle , alle Farben , außer weiß. 45
58. Neue feine weiße woll . Filzabfälle (auch Klavierfrlze) 175
69. Neue bunte wollene und halbwollene Oberfilzabfälle,

alle Farben außer weiß . . 32
60. Neue bunte Futtersilzabfälle . . . 30
61. Neue weiße Fuitcrfilzabfälle. 70
62. Neue bunte grobe Filzabfälls (Sohlen - usw. und

technischeFilzabfälle ) alle Farben außer weiß . 20
63. Neue weiße grobe Filzabfülle (Sohlen - usw. und

technischeFilzabfälle . . 45
S4. Neue Feldflaschen-Filzabfälle (Haarfilze ) . . . . 35
65. Sonstige neue wollene Decken-, Fries -und Filzabfälle,

soweit solche u»ter 55 bis 64 nicht anfgeführt sind

c) Alts halbwollene Decken- und Frleslumpen.
66. Alte bunte halbwollene Decken- und Frieslumpen. 40
67. Alte weiße halbwollene Decken- und Frieslnmpen. 100
68. Sonstige alte halbwollene Decken- und Frieslmnpen,

soweit solche unter 66 und 67 nicht aufgeführt sind
ck) Neue halbwollene Decken- und Friesabfälle.

69. Neue bunte halbwollene Decken- und Friesabfälle. 60
70. Neue weiße halbwollene Decken- und Friesabfälle. 200

, 71. Sonstige neue halbwollene Decken- und Friesabfglle,
soweit solche unter '69 und 70 nicht aufgeführt sind
(auch Eisbär -Abfälle) .
L . Alte wollene Tuch- und Kammgarnlumpen,

alle Farben und Qualitäten.
72. Alte getrennte wollene Original -Tuch- und Tnch-

Chcviot-Lumpen , hart ünd weich gemischt, hoch-
stens 5 v. H. Halbwolle enthaltend. 65

72s. Alte getrennte wollene Original -Tuch und Tuch-
^V. Cheviot-Lumpen , alle Farben , höchstens 5 v. H.

Halbwolle enthaltend , weich eWare . . . . 70
72s. Alte getrennte wollene Original -Tuch- und Tuch-
K. Cheviot-Lumpen , alle Farben , höchstens 5 v. H,

72d.
Halbwolle enthaltend , harte qewalkteWare 65

Alte getrennte wollene Original -Kammgarn - und
Kammgarn -Cheviot-Lumpen , höchstens 5 v. H.

73.
Halbwolle enthaltend. 110

Alto ungetrennto wollene Original -Tuch- n . Käinm-
ganllumpen aller Art , beste Sorte *) . . . . .

Sonstige alte wollene Tuchlumpe», soweit solche
40

74.
unter 72 bis 73 nicht aufgeführt sind ^ . . .

ki. Neue wollene Tuchlumpen , sortiert,
Kammgarn und Kammgarncheviot.

75. Neu hell und grau Kammgarn u . Kammgarncheviot 260
76 Neu schwarz Kammgarn und Kammgarncheviot . . 246
77. Neu blau Kammgarn und Kammgarncheviot . . 240
78. Neu bunt Kammgarn und Kammgarncheviot . . 200
79. Original -Neutnch ohne Kammgarn. 110
80. Original -Neuinch mit Kammgarn. 150
8l. Sonstige wollene Neutnchluinpeit , soweit solche unter

75 bis 80 nicht anfgeführt sind . . . . . . . —

*') Geringere Sorten entsprechend billiger . Für diejenigen
.Aussen, für welche keine Preisbestimmung festgelegt ist, erfolg:
die Bewertung Leim Ankauf durch die Kriegs -Wvllbodcirf-Akticn-
gesellschaft oder die Kriegs Hadern Aktiengesellschaft durch die von
der Kciegs-Rohstofs-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
miuisterinws eingesetzten LumvenbewertungZ -Kommissionen,



Klaffe Bezeichnung Klasse Bezeichnung
A ^

Q. Reue wollene Tuchlumpen , sortiert X . Neue baumwollene Lumpen und Abschnitte.
(Streichgarn ) . 139. Neue weißgebleichte baumwollene Abschnitte (Schir-

82. Neu hell Damentuch und Flanell (Streichgarn ) . . 200 Ling usw.) I, frei von Glasmüist , Blusen- und
83. Neu bunt Damentuch und Flanell (Streichgarn ) . 150 Stickereistoffen. 100
84. Neu schwarz Damsntuch und Flanell (Streichgarn) 140 139». Neue weißgebleichtebaumwollene Glasbatistabschnilte 80
85. Neu bunt reinwollene Cheviots und Flausch . . . 120 139b. Neue wcißgcbleichtebaumwollene Blusen - u. Stickerei-

85d. Neu bunt wollene Cheviots und Flausch -Ersatzstoffe stoffabschnitte. 65
(Kriegsware ) . 90 140. Neue weißgebleichte baumwollene Abschnitte II , nicht

86. Sonstige neue wollene Tuchlumpen , sortiert Streich¬
garn , soweit solche unter 82 bis 85b nicht auf
geführt sind.

mehr als 20 v. H. Glasbatist , Blusen- n. Stickerei¬
stoffabschnitte enthaltend (auch Verbandstoff -Nb-— schnitte) . 75

N a ) Alte wollene Uniform - (Militär -)
Tuchlumpen.

141. Neue weiße ungebleichte baumwollene Abschnitte.

142.
(Kaliko usw.) I . . . . . .

Neue weiße ungebleichte baumwollene Abschnitte
100

87. Alte getrennte feldgraue und graue wollene Militär- (Kaliko ulw .) II . . . . . 70
tnchlumpen . . . 100 143. Neue blaue baumwollene Abschnitte . . . . 40

88. Alte getrennte blaue wollene Militärtuchlumpen . 75 144. Neue hellbuute baumwollene Kattunabschuitte 45.
89. Alte getrennte , nach Farben sortierte wollene Militär- 145. Neue hellbuute baumwollene Barchentabschnitte

tuchlumpen. 75 (Biber ) . 75
90. Alte getrennte , gemischtfarbige (unsortierte ) wollene 140. Neue mtttelhelle baumwollene Kattunabschuitte (sor-

Militärtuchlumpen. 65 32
91. Alte getrennte schwarze wollene Militärtuchlumpen 50 147. Neue bunte baumwollene Barchent - (Biber -) Ab-
92. Militärtuchnähte . . 30 schnitte. 45
93. Sonstige alte wollene Militärtuchlumpeu , soweit 148. Neue Original bunt baumwollene Kattnnabschnitte 30

solche unter 87 bis 92 nicht aufgeführt sind . . — 149. Neue dnnkelbunte baumwollene Kattunabschuitte I 24
150. Neue duiikelbuntc baumwollene Kattimabschuitte II 19

b) Neue wollene Uniform - (Militär -) Tuchlumpen. 151. Neue in Farben sortierte Segeltuchabfälle 45
94. Neue feldgraue wollene Mititärmchabfälle . 240 152». Neue feldgraue Köperabfülle. 60
95. Neue graue wollene Miliiärtuchabfälls. 200 152b. Neue feldgraue Seqeltuchabfälle. 60
96. Neue blaue wollene Militärluchobfälle. 175 153. Neue schwarze Kattun - und Ctvthabfälle . . 40
97. Neue sortierte farbige und schwarze wollene Militär- 154. Neue weiße Mull - und Sleifgaze. 25

tuchabfälle . . . 120 155. Neue Hells Korsettabfälle (außer weiß) . . 50
98. Neue gemischtfarbiqe wollene Militärtuchabfälle . 160 156. Sonstige neue baumwollene Abschnitts, soweit solche
99. Neue Mililnrtuchleisten und -tucheuden. 140 unter 139 bis 155 nicht aufgeführt sind —

IVO. Sonstige neue wollene Militärtuchabschuitte , soweit 1561. Neue bunte Kord -Abfälle (Manchester) . . . 24
solche unter 94 bis 99 nicht aufgeführt sind . . — 156st. Neue bunte Deckcn-AbfäUe (auch Kamelhaarimi-

tatiou ) . . 24
l u) Alte Halbwolltuchlumpen.

101. Alte getrennte original halbwollene Tuchlumpcu, Ersatz-
Dübel , Kammgarn und Flausch. 34 Klasse Bezeichnung

101. Alte getrennte halbwollene Tuchlumpen , Dübel und
b >l
Harne)

kl. w.
10! .

3S
Alte getrennte halbwollene Tuchlumpen , Dübel, 0 . Neue baumwollene Wirk- und Strick- «, dL

». st.

102

Kammgarn und Flausch, Harts und stark baum-
wollhalüge Ware.

Alte Ziviltuchnähie . .
34
20 157.

warenabfülle (Trikotagen ) .
Neue sortierte Mako- und Mako-Jmitat -Trikot-

103. Alte ungetremstc halbwollene Tuchlumpen . . . 20 abfülle (gelb, gebleicht, rohweiß und creme),
104. Sonstige alte Halbwolltuchlumpcn , soweit solche frei von merzerisierten Abfällen und Flor¬

trikot . -
Neue Jmitat -Trikotabfälle , uormcllfarbig

160
160unter 101 bis 103 nicht aufgeführt sind . . . 158. —

b) Neue Halbwolltuchlumpen. 159. Neue sortierte Jmitat -Trikotabsälle , bunt (rosa,
150

160

120105.
106.

Neue halbwollene Tuch- und Konfekliousabfälle .
Neue halbwollene Cheviots , Dübel und Flausch .

60
60 160.

grau , braun usw.) .
Sieue Luisiaua - (Futter -) Trtkotabfälle , normal-

107. Neue graue und feldgraue halbwollene Militärtuch-
abschuitte (Vigognetuch) . . , . 100 161.

farbig .
Neue Luisiaua - (Futter -) Trikotabfälle in

130108. Sonstige neue Halbwolltuchlumpeu , soweit solche
unter 105 Vis 107 nicht aufgeführt sind . . . 162.

Hellen Farben sortiert (grau , braun ,gelb usw.
Neue sortiert ^ Luisiaua - (Futter -) Trikot-

abfülle , in dunklen Farben (marine , schwarz

160

kL. u ) Alte Damenkleider -Halbwollumpen. usw.) . . . . . . 150 120
109. Alte bunte getrennte oriqina Alpaka - und Zanella- 163. NeueLuisiana -(Futter -) Trikotabfälle , gemischt-

150Halbwollumpen , alle Farben außer weiß . . . 55 farbig Helle Ware , frei voll dunklen Farben 120
110. Alte getrennte original weiße Alpaka- und Zanella- 164. Neue sortierte Mako- und Mako-Jmitat -Trikot-

Halbwollumpen. 120 abfätte in Hellen Farben , frei von merzeri-
111. Alte getrennte Warp - und Bciderwaud -Halbwoll- sierten Abfällen , außer den unter Klasse 157

140lumpen (wollreichc Ware ) . . 40 genammteu. —
112. Alte uugetrenute Kmlbwolltailleu und -rücke (un- 165. SIeue,sortierte Mako- und Mako-Jmitat -Trikot-

getrennte Kleiderhalbwolle ) . 20 abfälle in dunklen Farben , frei von merzeri-
180 110113. Alt getrennt Halbwoll - Moira und Posamenten

166.
sierten Abfällen (marine , schwarz usw.) .

(letztere frei von Holz und metallischen Bestand- Neue sortierte merzerisierte Mako- und Mako-
teilen ) . 40 Jmitat -Trikotabfälle , in Helle» Farben , ein-

125114. Sonstige alte Dameuklelder -Halbwollumpcn , soweit
167.

schließlich der unter Klasse 157 genannten —

solche unter 109 bis 113 nicht aufgeführt sind . — Nene sortierte merzerisierte Mako- nn Mako-

b ) Neue Damenkleider -Halbwollumpen. . Imitat - Trikotabfälle in dunklen Farben
(marine , schwarz usw.) . . 115

115. Neue bunte Alpaka-, Lüster-, Halbübet - und Halb-
75

160
168. Neue sortierte baumwollene Ringeltrikot -Ab-

116.
woll -Zanella -Abschriitte.

Neue weiße Alpaka-Abschnitte . . . . . . . . fälle tu Hellen Farben , frei von merzeri-
120

117.
118.

Neue schwarze Alpaka-Abschnitte . . . . . . .
Sonstige neue Damenkleider -Halbwollabschnitte , so¬

weit solche unter 115 bis 117 nicht aufgesührk sind

65 169. Neue sortierte baumwollene Ringeltrikot -Ab-
fälle in dunklen Farben , frei von merzeri¬
sierten Abfällen. 90

Ist. 170. Neue sortierte baumwollene merzerisierte
110119. Gemischte wollene und halbwollene Lumpen , soweit

solche unter Klasse bis K nicht aufgeführt sind 171.
.Ringeltrikotabfälle in Hellen Farben . .

Neue sortierte baumwollene merzerisierte
80Ringeltrikotabfälle in dunklen Farben . . —

Preistafel 2 (Meldeschein 4L ).
172. Neue sortierte baumwollene Netz- (Filet -)

Trikotabfälle (weiß, gebleicht, rohweiß und
80gelb) . .

H 173. Neue unsortierte baumwollene Netz- (Filet -)
60Klasse Bezeichnung

A -2 174.
Trikotabfälle , buntfarbig gemischt . . -

Neue Original -Strickwareuabfälle , weiß, gelb
und rohweiß . .

IN. Alte baumwollene Lumpen.
100
120175. Neue Original -Strickwareuabfälle , buntfarbig —

120. Alte weiße baumwollene Kattunlumpen I . . . . 50 176. Neue qroßstückige Trikotreste , für technische
121. Alte weiße baumwollene Kattunlumpen II . . . 40 Zwecke verwendbar , beste Sorte *) . . . 350 —
122. Mte graue baumwollene Kattunlumpen mit Schmier-

"kappen . - . . 25
U177- Neue angeschmutzte baumwollene Tritot -Ab- 70fälle, beste Sorte *) . 80

122b. Alte graue baumwollene Kattunlumpen für Reiß-
30

178. Neue geknüpfte Trikotabfälle (Knoten - und
70zwecke. . . . . Knopftrikot ), beste Sorte *) . 80

122e. Alte graue baumwollene mürbe Kattunlumpen für 179. Neue unsortierte Trikotabfälle , Original-
110Papierfabrikation . . 24 Fabrikware , beste Sorte *) . 130

123. Mte blaue baumwollene Kattunlumpen . . . . 20 180. Neue unsortierte Trikotabfälle , Original-
124. Alte rote baumwollene Kattunlumpen — frei von Sainmel - und Häudlerware , beste Sorte *) 110 95

Federzeug — . 20 181. Neuer Tcikotschrenzund Kehricht, besteSorte *) 50 40
125. Alte schwarze baumwollene Kattunlumpen . . . 22 182. Sonstige baumwollene Wirk- und Stückwaren-

125». Alte dunkle baumwollene Kattunlumpen , rcißfähige
13

und Trikotabfälle , soweit solche unter 157
Ware. bis 181 nicht aufgeführt sind. — —

126. Alte hellbunte baumwollene Kattun - und Barchent-
24

183. Nene baumwollene ' Handschuhtrikotabfälle,
lumpen. dickgerauht, weiß und creme (Plüsch) . . 160 —

127. Alte mittelhelle baumwollene Kattun - und Barchent-
22

184. Neue baumwollene Handschuhtrikotabfälle,
lumpen. dünngerauht , weiße . . 180 —

128. Alte Englischleder(Hosenzeng) und Eladbacher Stoffe
18

185. Nene baumwollene Handschuhtrikotabfälle,
(original ) . . weiß Atlas . . 40

128». Alte Gladbacher Stoffe . : 19 186. Neue baumwollene Handschuhtrikotabfälle
128b. Alt Englischleder . . 18 (Plüsch), dickgcrauht, sortiert in Farben129. Sonstige alte baumwollene Kattun - und Barchent- (schwarz, blau , grau , feldgrau usw.) . . 110 —

lumpen , soweit solche unter 120 bis 128 b nicht 187. Neue baumwollene Handschuhtrikotabfälle,

130.
aufgeführt sind. — dickgerauht, gemischtfarbig (Plüsch) . . . 80 —

Alte Gardinen (mit Mull und Gaze) . 42 188. Nene baumwollene Handschuhtrikotabfälle,
131. Alte weiße und Halbweiße baumwollgestrickte Lumpen dünnqerauht , buntfarbig. 55 —

132.
und Trikotagcu. 60 189. Neue baumwollene Handschuhtrikotabfälle,

Alte hellbunte baumwollgestrikte Lumpen und Triko-
43

qemischtfarbig, Atlas. 30 —

133.
tagen . 190. Neue baumwollene Handschuhtrikotabfälle,

Alte bunte baumwollgestrickte Lumpen und Triko-
35

schwarz, Atlas . . 30 —

134.
tagen . 191. Sonstige baumwollene Handschuhtrikotabfälle,

Alte schwarzebaumwollgestrickte Lumpen und Triko-
45 soweit solche unter 183 bis 190 nicht auf-

tagen . geführt sind . . . . . . . . . . . — —

135, Alte baumwollene Jacken und Westen. 30
136.
137.

Vaumwollwatte (alte ) . .
Sonstige alte baumwollene gestrickte und gehäkelte

90
*) Geringere Sorten entsprechend billiger . Für diejenigen

Lumpen , soweit solche unter 131 bis 136 nicht Klassen, für welche keine Preisbestimmung festgelegt ist, erfolgt
aufgeführt sind . . — die Bewertung beim Ankauf durch die Kriegs -Wollbedarf -Aktr-cn-

138.

138».

Sonstige alte sortierte baumwollene Lumvcn , soweit
solche Unter 120 bis 137 nicht aufgeführt sind .

Kragen und Manschetten. 40
gcsellschaft oder die Kriegs Hadern Aktiengesellschaft durch die von

'der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
138b. Wattröcke. Wattdecken und Wattstücke. Ministeriums eingesetzten LumpeubewertnugS -KomMissionen.

Pirerslnfsl S (Meldeschein 4»

Bezeichnung
N-

192.

192»,
183.

193».
194.
195.
186.

197.
198.

198b.
199.
200.
201.
202.
203.
204.
205.
206.
207.
208.
209.
210.

2I0b.
211.

212.
213.

214.
215.

216.

217.

218.

219.

220.

221.

222.

223.

224.

224».
224b.
224o.

225.
226.

227.
228.
229.
230.
231.

232.

232».
232b.
232e.
232-.'.

232 i.

233.

233b.
234.

235.

236.

236b.

237.

p . Putzlappen.
Putzlappen , alte, bunte baumwollene , hell, nüttel-

hell und blau , frei von Taillen und Jacken . .
Putzlappen aus Federzeug . . . .
Putzlappen , alte weiße und halbweitze baumwollene
Putzlappen aus grau Kattun (122) . . . . . .
Putzlappen , alte, weiße leinene . . . . . . .
Putzlappen , alte halbwollene.
Putzlappen , sonstige, soweit solche unter 192 bis

195 nicht aufgeführt sind.
tz. Alte und neue leinene Lumpen.

Alte weiße leinene Lumpen I . . . . . . . .
Alte weiße leinene Lumpen II.
Alte weiße leinene Lumpen III.
Alte graue leiuene Lumpen I.
Alte graue leinene Lumpen II.
Alte blaue und bunte leinene Lumpen.
Sonstige alte leinene Lumpen . .
Nene -weiße leinene Lumpen . .
Neue rohgraue leinene Lumpen (MMärdrell ) . .
Neu grau Leinen, fein . , . .
Neu Futterleinen . . .
Neu blau Leinen.
Sieu Segelleinen . .
Neu bunt Leinen . . .
Sonstige neue Leinenabschnitte.
Sieue feldgraue Lcinendrellabfälle.
Sonstige alte und neue leinene und halbleinene

Lumpen , soweit solche unter 197 bis 210 b nicht
aufgeführt sind.

k . Ramie -Abschnitte.
Namie -Gewebeabsällo, neue . . . . . . . . .
Ramie -Trikotabfälle , neue . . .

3 . Alte und neue seidene und lnnstfcidene
Lumpen.

Alte seidene, knnstseidene und halbseidene Lumpen
Neue seidene, knnstseidene und halbseidene Lumpen

und Abschnitte.
Neue seidene, knnstseidene und halbseidene Rund-

stuhl-Trikotabfälle . . .
Neue seidene, knnstseidene und halbseidene Hand-

schuh-Trikotabfälle . .
Sonstige alte und neue seidene, knnstseidene und

halbseidene Lumpen . . . . .
P . Tauwerk usm.

Alte und neue Tauwsrkabfälle,
Seiler , Stricke aus Hanf , Ma¬
nila , Sisal , Jute usw., ferner
alte und neue derartige Fabrika-
tiousabfäile , beste L-orte *) (dar¬
unter ist zu verstehen : Helles
Manila -Ilmschlagtau , mindestens
6 w lang und mindestens 6 ora
Durchmesser) .

Alte und neue Tauwerkabfälle , Seiler , Stricke aus
Hanf , Manila , Sisal , Jute usw., ferner alte und
neue derartige Fabrikatiousabfälle , beste Sorte *)
(darunter ist zu verstehen : Abfälle von uugeteer-
ten Manilatauen ) .

Alte und neue Hanfbindfadenabfälle , sortiert und
unsortiert , beste Sorte *) .

Alle Arien alte Netze, baumwollene , leinene, Ma¬
nila - usw., beste Sorte *) (darunter ist zu ver¬
stehen : alte sortierte uugeteerle leiuene Netze) .

Vaumwollseile , Baumwolitaue , Baumwollstricke,
Baumwol !schnüre,Spindelschnüreusw .,bcsteSorte *j

Sonstiges Tnuwsrk und Seil - bezw. Bindfaden¬
abgänge , soweit solche unter 219 bis 223 nicht
aufgeführt find.

Alte und und nette Tauwerkabsälle und Kokos . .
Alle Arten alte Kokosstrickeusw.
Alte Tc .rtiitreibriemenabfälle . . .

stst Alte und neue Jutelumpen.
Alte Jutelnmpen 7, bei Lieferung von 10000 stZ.
Alte Jutelnmpen II mit und ohne Scheuerlappen,

bei Lieferung von 10000
Alte Halbjute (Halbbast , Jute mit Leinen) . . .
Neue weiche Helle Juteabschnitte.
Neue appretierte Jute - und Steifleinenabschnitte .
Stene Halbjuteabschnitte . . . . . .
Alte Baumwollemballage (amerikanische), bei Liefe¬

rung von 10000 KZ.
Sonstige alte und neue Jutelnmpen , soweit solche

unter 225 bis 231 nicht aufgeführt sind . . .
Alle Scheuertücher (1-s.vottvs ) .
Alte Zementsacklumpen.
Alte kleinstückigeKapzüchen-Emballage.
Alte Packhüllenstücke (Emballagen ) beste Sorte *)

(darunter ist zu verstehen : lochsreies Manufaktur¬
packtuch, leichte Ware ) .

Alte Kokosmatten und -lumpen . . .
V. Verschiedener.

Dunkel Kattun zur Pappenfabrikation , frei von
reitzfähigen dunkeln, baumwollenen Kattrmlumpen
(Kl. 125 u), bei Lieferung von 10 000 stA . . .

Schrenz , für Reißzweckegeeignet (weiche Ware ) .
Schrenz (mit und ohne Jute ) zur Pappenfabrika¬

tion , bei Lieferung von 10000 stZ.
Federstücke.

VV.
Sonstige sortierte Lumpen , alte oder neue, soweit

sie im Meldeschein 4 71, 4L und 4L nicht aufge¬
führt sind . . .

Alte Teppiche.

für Seilerei s
und ähnliche ?

Betriebe ?
geeignet ?

X

Unsortierte gemischte Lumpen , Sammelware,
nicht nach Stoffen und Farben geordnet . .

30
30
85
35
90
24

65
50
32
48
22
28

90
65
60
50
60
65
50

60

45
120

50

70

200

100

225

60

65

25

75

45
22

14
24
32
16
28

28

17
6

25

120
12

17
1V

14
20

17

Alle Lumpen und neuen Stofsabfälle sind rein sortiert , frei von
morschen Bestandteilen , trocken und in guter , ordnungs¬
gemäßer - Verpackung zu liefern . Sämtliche w ollene  n
Lumpen und neuen Stoffabfälle grundsätzlich frei von
Seide und Halbwolle ; keinesfalls dürfen diese Waren au
seide- und halbwollhaltigen Stücken mehr als 5 v. H. ent¬
halten . Karbonisierte Lumpen -sind gesondert ariAubietsn.

*) Geringere Sorten entsprechend billiger . Für diejenigen
Klassen, für welche keine Preisbestimmung fcstgelegt ist̂ erfolgt
die Bewertung beim Ankauf durch die KriLgs-Wollbedarf -Aktieu-
gesellschaft oder die Kriegs -Hadern -Aktiengesellschaft durch die von
der Kriegs -Rohstvff-Abtestuua des Königlich Preußischen KriegS-
miursteriums eingesetzten LumpcnbewcrtwrgL -Kommissionen.

Wilhelmshaven , 9 . April 1918.

Der Hepmtgskominandaiit.
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